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Oeutfcher Hbwehrfkg in flandem .
Erfolgreicher Abwehrkampf bei Lange -
marck , St . Julien . im Artois .

Französische Teilangriffe östlich Cerny ge -

scheitert . — Rumänisch - rusfische Vorstöße
fehlgeschlagen .

Am tlich . Großes Hauptquartier , den 17 . August
1917 . jW . T. » l

Westlicher Kriegsschauplatz . '

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Ein neuer , der zweite Großkampftag der Flandernschlacht
ist zu unseren Gunsten entschieden , dank der Tapferkeit aller

stLaffcn , dauk der nie versagenden Angriffskraft unserer unvrr -

glcichlichcn deutsche » Fnfauterie !
- Nach einstündigem Trommelfeuer brach am Morgen des

16 . August , die Blüte des englischen Heereö , auf de « uördlichen
Flügel begleitet von französischen Kräften , tiefgestaffelt zum An -

griff vor . Aus ! iO Kilometer Front von der Iser bis zur Lqs
tobte tagsüber die Schlacht .

Der an den Nscr - Kanal bei Dric Grachten vorgeschobene
Posten wurde übcrrannt ; der Feind erlampste sich auch das
nördlich und östlich von Bixscholc von rulscrcn Sicherungen
schrittweise aufgegebene Borfeld der Kampfstellung am Martst —
Ppart .

Tic Engländer durchstießen bei l ' angcmarck unsere Linie »
und drangen , Ierslärkungen nachschiebend , bis Poelkäpcste vor .
Hier traf sß der Gegenangriff unserer Kampfxcscrvcn . In un -
widcrstehlichcm Ansturm wurde » die vorderen Teile des Feindes
überwältigt , seine hinteren Staffeln zurückgeworfen . Am Abend
war nach zähem ' Ringen auch Langcmarck nnd unsere verlorene

Stellung wieder in unserer Hand .
Auch bei St . Julie » und an zahlreichen Stellen weiter säd -

lich bis nach Waructon drang der Gegner , dessen zerschlagene
Angriffstruppc » durch immer neue Kräfte ergänzt wurden , in

unsere Kampfzonc ein . Dir Infanterie fing den gewaltige « Stoß
überall auf und warf den Feind unter enger Mitwirkung der
Artillerie ' und Flieger wieder zurück . An den von Roulcrs und
Meniu aus Aper » führenden Straßen drang sie über unsere alte

Stellung hinaus in erfolgreichem Angriff vor .
In allen anderen Abschnitten des weiten Schlachtfeldes brach

der englische Ansturm vor unseren Hindernissen zusammeu . Trost

schwerster �pfcr haben die Engländer nichts erreicht ! Wir
hqdcn in der Abwehr einen vollen Sieg errungen . Unerschüttcrt ,
in gehobener Stimmung steht unsere Front , zu neuen Kämpfen
bereit !

Im ArtoiS griffen die Engländer gegen Abend bei Loos
wiederum heftig an ; örtliche Einbrüche wurden durch kraftvolle
Gegenstöße weit gemacht .

St . Q. uc »tin lag weiter unter französischem Feuer : der Dach -
stuhl der Kathedrale ist eingestürzt , das Innere des historischen
Bauwerks ausgebrannt .

; jj Heeresgruppe Deutscher Krouprinz .

An der AiSne scheiterten Teilangriffc der Franzosen östlich
von Ecrnq .

Bei Berdun entwickelte sich die Artillerieschlacht mittags wieder

zu höchster Stärke ; der Feind griff bisher nicht an . Auf de «

Lstufcr der Maas brachen kampfbewährte badische Regimenter
überraschend in den Eauriercs - Wald vor , zerstörten die feindlichen
AngriffSarbciten und kehrten mit mehr als KOE Gefangenen von
drei französischen Divisionen zurück .

lv feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen ; Rittmeister
Freiherr von Richthofcn hat den 58. ' , Oberleutnant Dostlrr den
35 . Luftficg davon getragen ,

O eftlicher Kriegsschauplatz .

8 r o n t des Generalfeldmarschallb
Prinz Leopold von Bayern

Keine größeren Kampfhandlungen ; vielfach auflebende Ar -

tillerictätigkcit und Borfcldgcfcchtc .

Front deS Generaloberst Erzherzog Joseph

Nördlich von Holda an der Bistrist und südlich des TrotuS -

tales spielten sich sür uns erfolgreiche Teilkämpfe ab .

Heeresgruppe deS GcneralfeldmarschallS
vou Mackensen .

Rumänisch - rusfische Vorstöße nördlich von Foesani und am

unteren Serrth schlugen verlustreich fehl .

Mazedonische Front .
Nicht ? Neue » .

Der Erste Generalqnartier « « ift . er .

Ludendorff .

Abeudbericht .
Amtlich . ? e r l i n , 17 . August 1917 , abends .

I « Flandern und bei Berdun nur Artillerie -

kämpf in wechselnder Stärke .

In St . Queutin stehen die Häuser in nächster Um -

gebung der Kathedrale noch in Brand ; die anhaltende Bc -

schiestung durch die Franzosen erweitert den Feuerherd .
Im Osten nichts Besonderes .

Der österreichische Bericht .
Wien , 17 . August 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

vcrlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In Rumänien keine Aenderung .
Die Gesamtbeute seit Beginn der Kämpfe närdlich von

Foesani betrögt 200 gefangene Offiziere , über 1 l «IG ) Man » ,
118 Maschinengewehre und 35 Gcschüste . Südlich von Grozesci
warfen Honvcdtruppcn und k. u. k. Kavallerie zu Fuß den Feinb
in schneidigen Angriffen weiter zurück . ES wurden hierbei 45

Offiziere , Ißt » Mann , 18 Maschinengewehre und ein Gcschüst
eingebracht . Die 8. Kompagnie des Trrncscner HouvcdregimentS
Nr . 15 führte allein 809 Gefangene ab. Auf der Höhe nörd -
lich von Holda an der Bistrica schlugen Abteilungen des

' Szegeder " H»»«vedregimentS Nr . 302 ein angreifendes russisches
Bataillon in die Flucht , wobei biel KriegSgerät in unseren
Händeu blieb .

Italienischer und Balkan - Kriegsschauplatz .
' Unverändert :

Der Ehef deS GcneralstqbeS .

Konstituante unö Reichskonferenz .
Ein noch Kopenhagen gerichtetes Petersburger Telegramm be -

sagt : Die gemäßigten Blätter machen geltend , daß eS u n -

möglich sei , die Wahlen für die konstituierende
Nationalversammlung zum fest gesetzten Zeit¬
punkt durchzuführen . „ Birschewija Wjedomosti " betont , die

Festsetzung des Zeitpunktes für die Nalionalversainmlung fei don
Anfang an ein politischer Fehler gewesen . „Rjetsch * erklärt
die Festsetzung deS Zeitpunktes für die Einberufung der National -

Versammlung sei auf eine große Bolschewicki - Kundgebung zurück -
zuführen , die für den 30. Juni erwartet wurde . . Der Zeitpunkt
wurde unter dem Drucke gewisser Elemente festgesetzt , die gegen
die bürgerlichen Parteien die Beschuldigung erhoben , die Ein -

berufung verschleppen zu wollen .

Für die große ReichSkonferenz in Moskau , die am
23 . und 24. August stattfindet , ist nun vom Bürgermeister von
Moskau die Geschäft - orduung veröffentlicht . Zunächst werden
die Vertreter der Vorläufigen Negierung das Wort ergreifen ,
darauf werden Vertreter der verschiedenen Verbände und

Institutionen sprechen , schließlich die Regiermig - vertreter diese
Reden beantworten . Zur ReichSkonferenz , die im Nikolai -

palast stattfindet , sind , 2000 Personen geladen , darunter
IVO Vertreter des - Arbeiter - und Soldatenrats , 199 des
BauernrateS , 499 für die Stadt - und Semstwoverwaltungen ,
159 für die Arbeiterverbände , 75 für die nicht organisierten Arbeiter ,
199 für die wissenschaftlichen Gesellschaften . 129 für Handel und

Industrie , 399 für die Genossenschaften . 199 sür die landwirtschait -
lichen Verbände und 199 sür die Fronttruppen ; dazu kommen sänit -
liche jetzigen und früheren Mitglieder der Reichsduma .

Wird dieses gewaltige Aufgebot etwa auch berufen sein , in

Sachen der Konstituante Entscheidungen anzuregen , wie sie jetzt in
den . gemäßigten Blättern " dreister als bisher vorgetragen werden ?

Regierungskrise in §innlanü .
Bildung eines sozialistische » Kabinetts .

AuS HelsingforS wird nach Kopenhagen gemeldet : Infolge des

Lebensmittelmangels ist eine Kabinettskrise entstanden . Der Senat
kam unter dem Vorsitz des GeneralgouverneurS zu dem Ergebnis ,
daß das KoalitionSkabinett nicht länger bestehen könne , und bat

daher den Generalgouvernenr , der Vorläufigen Regierung das Ab -

schiedsgesuch aller Senatoren einzureichen . Der General -

gouverneur beauftragte den Vizepräsidenten des Oekonomierats

T o ! o i mit der Bildung eines sozialistischen Kabinetts . Tokoi über -

nahm den Auftrag .
Die Lebensmittelfrage mag der besondere Anlaß gewesen sein ,

an den der Senatorenrücktritt sich anschloß . Den eigentlichen Grund

wird man in der Lage zu sehen habe » , die durch die Autonomie -

erklärung zwischen Finnland und Rußland geschaffen worden ist .
Die Krise zeigl an , daß die radikalen Autonomisten . die für völlige

Trennung sind , und die zur Vermittlung bereite Richtung , die mit

Rußland die staatliche Verbundenheit will , zu keiner Einigung
kommen konnten . Di , Vorläufige Regierung in Petersburg wird nun -

mehr zu einer letzten Entscheidung in der finnischen Trage ge -
drängt .

der Kampf gegen Stockholm .
Von Fritz Eberl .

Tie Paßperweigerung der Ententeregierungen Hot dzS

Zustandekommen der Swckliolmer Konferenz von neuem ge -
fatirdet . Uebcrraschend kam dieser Borstofi gegen die sozio -
listischc Friedensarbeit nicht . Llovd George und

Ribot sind wütende Gegner der sozialistischen Friedens -
konferenz . Daraus haben sie nie ein Hehl gemacht , ihre
Haltung ergibt sich naturgemäß aus ihrer Kriegspolitik .
Zweifelhaft war nur , ob sie eine offene Kraftprobe mit Stög -

Holm wagen nnd die Reise gewaltsam hindern Würden , oder
ob sie es bei der Bedingung beließen , wonach die englischen
und französischen Arbeitervertreter wit Vertretern ans feind -
lichcrn Ländern in keinerlei Berührung kommen dürften .
Das Prinzip der Unnahbarkeit hat die eng -
tische Regierung mittlerweile allerdings
selbst durchbrochen . Denn kürzlich haben im Haag
Vertreter Englands nnd Deutschlands über
die Verbesserung der Lage der Gefangenen verhandelt . Man

war gespannt , zu hören , mit welchen Gründen man Arbeiter -
Vertretern beider Länder nun noch verbieten will , mitein -
ander über den Frieden zn sprechen . Mit Recht schrieb letzt -
hin der Vorsitzende des Vergarbeitervrrbandes von Tjiöwales
bei ' De' fnrlvortima der Teilnahme an der Stockt , olmer Kon -

sereiiz : „ Für eine Srotion , die zn ' Todc verblutet , sollte doch
die Friedensfrage ebenso wichtig fein , wie die Gefangenen -
frage . "

W i l s o n , der Präsident der „ ' großen D�tuokratie " . ' bat

sich vo » vornherein offen ans den schroff ablehnenden Stand - '

Punkt gestellt . Er hat nicht nur glatt die Pässe verweigert ,
er hat zehn Parteiblätter , nahezu die gesamte sozialistische
Presse , die in englischer Sprache erschien , ' kurzerhand unter¬
drückt . Ob Lloyd George und Ribot ihre beschämenden Bc -

dingungen für die Paßcrteiluug nur stellten , um Vertreter

ihrer Länder von der Reise abzuschrecken , oder ob sie erst die

veränderte Situation än Rußland zu ihrer neuen Gewalt -

Maßregel veranlaßte , kann dahingestellt bleiben . Das Tele -

gramm Kerenskis , das Lloyd George in letzter Stunde znslog ,
hat in dein Streit zwischen ihm und Hendcrson allerdings
eine entscheidende Rolle gespielt . Jetzt aber soll dem Tele -

gramm das bekannte große Mißverständnis zug ' rundc liegen .
Würde Kerenski , wie er behauptet , nur mitgeteilt baden , die

russische Regierung erachte sich an die Stockholmer Beschlüsse

nicht gebunden , so wäre diese Mitteilung nur etwas Selbst -
verständliches gewesen . Denn niemand bat beabsichtigt , die

russische Regierung in Stockholm zu binden . Interessant bei

diesem Zwischenspiel ist eine neuere Nachricht , die über Stock -
bolin kam . Das Komitee der Konferenz der

Arbeiterpartei bat nämlich nach Stockholm

zwei t e I e g r a p h i j ch e A n f r a g e n g c f ck, i ck t , od

die Konferenz beschließenden oder bloß be -

ratenden Charakter habe . Tie R e g i er u n g
ließ die Telegramme aber so lange liegen ,
daß das eine vier , das andere gar fünf Tage
nach Stockholm brauchte . Lloyd George , der sich
über nicht genügende Jnsorniation der Konferenz sebr aus -

regte , bat also selbst versucht , ibr wichtige Aufklärmigen vor -

zuenthalten . Wie iimuer aber diese Tinge sich abgespielt
baden mögen , jedenfalls steht fest , daß die Regierungen� von

England , den Bereinigten Staaten , Frankreich und Italien
ihren ' friedensfeindlichen Gewaltstrcich von langer Hand
vorbereitet und schon vorher verabredet hatten .

Damit vergleiche nian die fortgesetzten Reden und Kund -

gebungen der Entente - StaatSmänner . Fast in jeder Rede

und Kundgebung wird uns versichert , sie führten den Krieg
im Namen der Demokratie und nur für die Rechte und Frei -

heiten der Völker . Wo bleibt nun Demokratie und Selbst -

bestimnlungsrecht der Völker ? Tie englische Arbeiterpartei
und die französischen Sozialisten haben sich bei ihrer Stellung
zum Stockholmer Programm doch wahrlich eng genug der

Kriegspolitik ihrer Regierung angepaßt . Hendersou erklärte ,

nach wie vor für Fortsetzung des Krieges bis zum Siege ein ;

zutreten . Und die Franzosen wollten nicht » ach Stockholm ,
um dort einen Friedensvcrgleich zu suchen , sondern zur
„feierlichen Verkündung des Rechts " . Gleichwohl hindern

ihre Regierungen gewaltsam die Reise . Heißt das nicht die

elementarsten Rechte der Demokratie und Selbstbestimniung
den eigenen Völkern vorenthalten ? Zu diesem Gcwallatt

griff - uiau, ' nachdem die Sozialisten der Mittelländer , ohne

Vorbehalt , offen und klar ihr VcrstäildiguugSprogramm in

Stockholm niedergelegt hatten und nachdem der Deuts ch e

Re i ch s t a g mit zwei Drittel Mehrheit sich für einen Frieden
der Verständigung ohne gewaltsame Gebiets -

erweiterung . ohne wirtschaftliche und

f i nm n z teil e . V. e r g e w a 1 t fig u n g entschieden hotte .
Das ist die offene Kriegserklärung gegen den Verständig ungS -



frieden , die Fortsetzung des fnrchtöaren Blutvergießens bis

zur Erreichung der wüstesten imperialistischen Erobenmgs .
ziele . Tieselben Staatsmänner , die täglich von der Rechts -
ordnung über die Völker , vom künftigen Interessenausgleich
zwischen den Völkern deklamieren , machen so alles abbängig
von der Maschine des Menschenmordens . Die Nieder¬

werfung Deutschlands ist allein das Gesetz itzres Handelns .
So furchtbar dich er Gedanke auch ist , mit ihm und seinen

Konsequenzen müssen wir uns abfinden . Wir müssen weiter
alle Kräfte einsetzen zur Verteidigung unseres Rechts aus
unser Dasein I

Allerdings , eine Wendung ist noch möglich . Diese Mög -
lichkeit liegt in Händen der englischen und f r a n z ö s i -

Hfi e n Arbeiterschaft . Hat ste den ernsten Willen zur
Förderung des Stockholmer Verständigungswerkes , dann hat
sie auch die Macht , für ihre Vertreter die Reiseerlaubnis zu er -
zwingen ! Ob man diese Entschlossenheit erwarten darf , ist
aber zweifelhaft . In der englischen Arbeiterpartei bilden die

Sozialisten nur eine kleine Minderheit ; sie verfügen nicht
über eine einzige Tageszeitung , die wirksam den Friedens -

gedanken propagieren könnte . Eine erhebliche Zahl einfluß -
reicher Gewerkschaftler , wie Barnes , O' Grady und Appleton ,
sind entschiedene Gegner der Stockholmer Konferenz und
treten für Fortsetzung des Krieges ein , obwohl sie zu den

wenige » englischen Arbeiterführern gehören , die die deutsche
Arbeiterbewegung aus eigener Anschauung kennen . Die Er -

klärung Hendersons , er wolle auch künftig die „ Einheit des
Landes " nick . t stören , und die Möglichkeit , daß Barnes sofort
Hendersons Platz im KTiegskabinett einnehmen konnte , lassen
leider von der Arbeiterpartei nicht viel erwarten .

Tie französischen Sozialisten haben kurz vor der Paß -
Verweigerung einen Beschluß gefaßt , der sich wie eine Anklage -
schrift gegen die deutsche Sozialdemokratie lliest . In Stock -
bolin seien alle Sozialisten aufzufordern , die Regierungen ,
die für die zu Beginn des Krieges begangenen Gewalttätig -
teifew verantwortlich sind , zu verurteilen , gegen sie aufzu -
treten , um so den Krieg abzukürzen . Was soll — so fragen
wir — mit den Regierungen geschehen , die jetzt jede Verstän -
digungsniögiichkeiten zur Abkürzrmg des Krieges gewaltsam
unterbinden ? Was soll mit den Regierungen geschehen , die
allein die Verantwortung für die Fortsetzung des Wahn -

sinnigen Mordens tragen ? Wollen die französischen Sozia -
tiste » den schuldigen Regierungen noch weiter ihre materielle
und moralische Hilfe zur Verfügung stellen ? Glauben sie
wirklich , „ damit den Völkern den Weg zu einem wohltätiger ,
Frieden zu weisen " , wie sie in ihrem Beschluß erklärten ? Sind
die Berichte über die letzte Rede Albert Thomas zutreffend ,
dann beabsichtigt er durchaus nicht , wegen der Paßverweige -
rung gegen die Regierung aufzutreten . Er löhnt es sogar ab ,
deshalb die Frage der weiteren Teilnahme am Ministerium
aufzuwerfen .

Wie aber auch die englische Arbeiterpartei und die fran -
zösischen Sozialisten sich zur Paßverweigerung stellen mögen ,
das Wachstum des Friedenswillens bei den Ententevölkern

ist unaufhaltsam . Auch dort herrscht bei den Massen starke
Friedenssehnsucht , die sich mit Gewaltmaßregeln nicht zurück -
dämmen läßt . Der Kamps zwischen Friedensverlaugen und

Kriegswillen wird schärfer wie bisher in Erscheinung treten ,
neue Kräfte werden sich für die Friedensarbeit einsetzen .

In Rußland sind die Arbeiter - und Soldatenräte die

Ttsihet deS Friedensgedmikens . An den Stockholmer Vor -
arbeiten haben sie hervorragenden Anteil , sie » Verden sich » im

/ die Früchte ihrer mühevollen Arbeit nicht betrügen lassen . .
So bleibt trotz Lloyd George , Ribot usw . Stockholm für

die Völker aller Länder das Symbol der Verständigung , der

baldigen Beendigung des Blutvergießens .
Das holländisch - skandinavische Komitee hat sich bisher zur

veränderten Situation noch nicht erklärt . Selbst » nenn die

Stockholmer Konferenz vorläufig nicht zustande kommen sollte ,
' 0 kann das für uns kein Anlaß zur Aenderung unserer bis -

herigen Stellung sein . Nach »nie vor sind wir zur Verstän¬

digung bereit . Glaubt das holländisch - skandinavische Koinitee ,

daß die für den 9. September in Aussicht genommene Kon¬

ferenz auch ohne die zurückgehaltenen Vertreter das Werk
fördern kann , so » verden die deutschen Sozialdemokraten
k o in m c II.

Stockholm .
Konferenzkomitee unü Paßverweigerung .

Stockholm , 16 . August . lEig . Drahtbcricht des „ Bor -
wärts " . » Das Konsereuzkomitee äußerte sich befriedigt über

die Folgen der ententistischeu Paßverweigerung . Sie gebe
den E « t e « t e s o z i a l i st c n ihre H a n d l u n g s f r e i -

heit wieder , fördere also die Wiederbelebung der Jnter -
nationale , was ungleich wichtiger sei als der

Zeitpunkt der Abhaltung der Konferenz .
*

H u >> S rn a n » s sandte dem Kopcnhagcncr „ Socialdemokraten "
auf tclcgriiphischc Anfrage wegen der Paßvcrwcigerung der Alliierten

folgende Trahtanwort :
Die Organisntion der Stockholmer Konferenz wird länger bc -

stehen als die Minister , die die Passe verweigert haben .
*

Haag , 17. August . Die Pelersbiirger Telegraphen - Agentur ver¬
breitet eine ausführliche Auswahl von Blällerstimmen zu den Er -

llärungcn Lloyd Georges über die Äerwcigerung der Pässe für die

Sieckholmcr Konferenz . „ Nowoje Wremja " stimmt den Aeutzerungen
Lloyd George ? zu . Die Arbeiter in den verbündeten Ländern hätten
bisher das Programm d e S iL o l l z i e h n n g s a u s s ch u s s e s
mit den W ü n f ch e n des russischen Lölkes v e r -

wechselt . Das fei ei » Mißverständnis . Man hat geglaubt , da -

luffifche Volk stehe hinter der letzten Einladung des Komitees . Inder

Regierungserklärung sei dieses Mißverständnis nun aufgeklärt . „ Djen *
erklärt , die Regierung habe »ichl nur das Recht , sondern auch
die Pflicht gehabt , zu crllären , daß sie die Konferenz
als eine P a r l e i a n g e l e g e n h e i t ansehe ; denn sonst halte
man der russischen Regierung vorwerfen können , sie unterhandle
über den Kopf der anderen Regierungen mit den Lölkern . Der

sozialdemokratische » Delo Starodna " schreibt : Was hat das zu be -

deuten , daß die russische öffentliche Meinung in so merkwürdiger
Weise über die diplomatische Tätigkeit im Auslände unterrichtet
wird ? Die russische Regierung hüll es für nötig , die Initiative
des LollzugsauSschusses zu uitterstützen . Das Llatt „ Woljana
Raroda " sagt : Die Stockholmer Konferenz könne nicht den

Frieden biiiigen , sie könne jedoch die gesamten Bestrebungen
der iitternalionalen sozialistischen Parteien vereinheitlichen .
Das Blatt Maxini Gorkis . „ Rewjan Shisn " , sagt :
Die Gegenrevolution Rußlands hat an den Vorgängen
ihren lebhaften Anteil gehabt . Wenn die Regierung öffentlich
die Solidariiätt mit den Sowjets in dieser Zeit verleugnete , dann

mußten die Sowjets ihre Arbeit aussetzen , indem sie sich an die
internationale Demokralie wandten . Wenn aber die Regierung
als Gegner der Sowjets anffrele , dann köintten sie nicht
dulden , daß eine P o l i l i k V o n solchen Personen ge¬
führt wird , die die Politik der Sowjets in lieber -
e i n st i m m u n g mit der Regierung bringen wollten .
Die sozialdemokratische Zeitung betont , man müsse zusehen , wie
der Kampf der Arbeiter für den endlichen Frieden statt gefördert ,
gehindert wird . »

*

Ter Widerstand der englischen Regierung .
London , Iii . August . ( Rcutermeldung . ) Im Unterhaus er -

klärte Ramsay Macdonald im Laufe der weiteren Erörte -

rung , die Regierung sei über die Haltung der russischen Regierung
zur Stockholmer Konferenz falsch unterrichtet gewesen
und sollte deshalb ihre Entscheidung noch einmal überlegen .
Bonar Law erwiderte , die Regierung sei über die Haltung der

russischen Regierung oder die Wirkung eines Zusammentreffens
britischer Bürger mit feindlichen Untertanen , wo Soldaten stündlich
den Tod erlitten , nicht falsch unterrichtet gewesen . Tie Haltung
der Regierung in dieser Sache würde sich nicht ändern . fBcisall . )

der Streik in Spanien .
Basel , 17. August . HavaS meldet aus Madrid : Minister -

Präsident Dato erklärte , daß der Generalstreik ge -
scheitert sei . Es ist den Streikenden nicht gelungen , irgendeinen
öffentlichen Dienst zum Stillstand zu bringen . Die Polizei beschlag -
nahmte Dokumente , von denen einige den Schlüssel zur Aufklärung
über die Bewegung geben .

Madrid , 16. August . ( HavaS . ) Die Bergleute in Rio Tinto

sind in den Ausstand getreten .
Madrid , 17. August . ( Meldung der Sgence HavaS . ) Der

Minister des Innern teilt mit , daß das Leben in Madrid fast völlig
wieder normal ist .

Heute morgen machten die im Madrider Gefängnis wegen
früherer Aufruhrbewegungen in Haft Befindlichen einen Flucht -
versuch und griffen zwei Ausseher an , die verletzt wurden , des -

gleichen einen Wachtposten . Zwei Soldaten wurden verletzt . Als

Verstärkungen eingetroffen waren , gaben die Gefangenen aus
den Fenstern Feuer . Die Heeresmacht erwiderte und über -

wältigte schließlich die Meuterer . In Santander und Sabadell
wurde die Arbeit wieder aufgenommen . In Bergaro nahm ein

Regiment , unterstützt von zwei Gebirgsschützen , zwei Barrikaden .
Vier Häuser mußten zerstört werden . Die Bewegung ist voll -
kommen erstickt . Im Laufe des Nachmittags wurde ein Soldat ge -
tötet , ein Sergeant und zehn Soldaten wurden verletzt . 66 Per -

hastungen wurden vorgenommen . Die Züge verkehren wieder auf
der ganzen Halbinsel regelmäßig .

venizelos segnet Griechenlanü .
HavaS meldet aus Athen : VenizeloS ersuchte die Kammer um

die Ermächtigung , den Belagerungszustand in ganz
Griechenland zu verhängen .

Die griechische Kammer wird von den Benizelisten beherrscht ,
und was seil Eröffnung ihrer Tagung von ihren Leistungen und
Kundgebungen bei uns bekannt wurde , entspricht ganz diesem Zu -
stände . Venizelos baut sein Regiment so aus , daß die Anhänger
des letzten Regimes schlimm daran sind , und wenn er jetzt das
ganze Land unter Belagerungszustand stellen will ( was bekanntlich
dem Kriegszustände entspricht >. so wird die Kammer ihm auch in
dieser Beziehung , die nötige Majorität durchaus nicht vorenthalten .
VenizeloS bieler dieses Kriegsgeschenk in demselben Augenblick an .
wo die Verfolgten des letzien Regimes in grellen Bildern in der
Kammer ausmalten , wie schwer sie in den Dezembertagen drang -
saliert wurden . Aber trotzdem macht er natürlich nach wie vor den
Anspruch , ein demokratischer Staatslenker zu sein .

die große Schlacht in Zlanöern .
Berlin , 17. August . ( W. T. B. )
Der zweite Tag der Generaloffeiisive im Westen endete

mit einem vollen deutschen Sieg . In Flandern , wo der Haupt -
stoß geplant war , kam es zu einem katastrophalen Zusam -
m e n b r u ch des englischen Angriffs . Auch in der zwei -
tcn Schlacht um die flandrische U- Boot - Basis blieben die deutschen
Waffen siegreich . Bei dieser Schlacht setzten die Engländer , von
den Franzosen unterstützt , die ganze Kraft ihres angehäuften
Menschen - und Kriegsmaterials ein , dessen lleberlegenheit sie selbst
nicht genug rühmen können . Bei dieser zweiten flandrischen Nieder -

läge können die Engländer nickt wie bei der ersten die Ungunst
der Witterung als Entschuldigung anführen , denn am Nachmittag
des 16. August , wo sie die schwersten Schläge erlitten , strahlte helle
Sonne am Himmel .

Die Schlacht spielte sich in zwei Phasen ab . In der ersten der -

mochten die tiefgcgliederten englischen Angriffswellen über die

zerschossenen deutschen Stellungen oorzudringen und die langsam
zurückweichenden deutschen Posticrungen vor sich her zu treiben .

Beiderseits der Bahn Boesinghe - Staden gelang es ihnen ,
über den Stcenbach vordringend , bis etwa l Kilometer cinzu -
dringen und südlich der Bahn bis nach Poelkapellc vorzu -
stoßen . Nuninehr aber setzte der deutsche Gegenangriff
ein , dessen überlegene Wucht jedem weiteren Vordringen Halt ge -
bot . Nach hin und her wogendem Kampf « verwandelte sich der eng -
lischc Angriff mehr und mehr in eine raschere rückläufige Bewegung .
Bis gegen Mittag war von den Deutschen eine Linie halbwegs
Poelkapellc und Langemarck erreicht . Vergeblich warfen
die Engländer immer mehr Gruppen in den Kamps , vergeblich
jagten sie von Blanckaartsec bis an die LyS aus Tau -

senden vo » Rohren , was diese nur hergeben wollten ; die englische

Infantcric wurde von einer Stellung zur anderen zurückgedrängt .
Am späten Nachmittag waren die alten Stellungen von den Deut -

scheu wieder erreicht ; nur in einem beschränkten Einbruckisbogeii
bei Langemarck und einem Grabennest bei St . Julien vermochten

sich die englischen Angrissstruppen noch zu halten . Aber selbst die

hereinbrechende Dämmerung brachte den deutschen Gegenangriff

nicht zum Stehen . Während Artillerie und Flieger den Engländern

schwerste Verluste zufügte » , stieß die Jnsanterie erneut vor , warf
die Engländer über den S t e e n b a ch zurück , säuberte die Eng -
ländernester bei S t. J u l i e n und n a h in L a n g e m a r ck wie -

der . Mit Ausnahme von Vorfeldstellungeu nordöstlich Bix -

s ch o o t e, die bei erneuten französischen Angriffen in der Nacht
verloren gingen , ist die gesamte alte deutsche Stellung wieder in

deutschem Besitz . Südlich . St . Julien aber , wo die Engländer auf
der ganzen Linie bis in die Gegend von Osttavcrne mehr oder

weniger tief in die deutschen Linien vorgcbrochen waren , wurden

nicht nur die alten Stellungen erreicht , sondern darüber hinaus die

Engländer weiter und weiter zurückgetrieben , bis am Abend des

Tages an der Chaussee von Freezenberg und an den Wald -

stücken südwestlich Westhoel die ehemalige Linie vom 31 . Juli

erkämpft war . Die englischen Verluste sind außerordentlich schwer .

Einer der gewaltigsten Großkampftage an der flandrischen Küste
hat hiermit

'
einen für die . deutschen Waffen siegreichen Abschluß

gesunden . Zu danten ist dieser Erfolg neben der zielbewußten

Führung vor allem dem ungeheuren Schwung sowie der zähen
Angriffskrast unserer unvergleichlichen Infanterie , die auch an

diesem Tage wieder hervorragend durch die Artillerie und die

übrigen Hilfswassen unterstützt wurde und ihre lleberlegenheit über
die englische Infanterie auss neue bewies .

Wie in Flanidern brach auch im A r t o i s der englische
Angriff völlig zusammen . Trotzdem die Engländer
mehrmals bis in die Nacht hinein frische Kräfte vorführten , gelang
es ihnen wiederum nicht , über den Feldweg Hulluch - Lens vorzu -
dringen . An der A i s n e f r o n t konnten sich die Franzosen am
16. August nicht mehr zu größeren Augriffen aufraffen . Einige
Kompagnien , die östlich der Hurtebise - Ferme einen überraschenden
Angriff versuchten , wurden zusammengeschossen . Der französische
Gewinn aus den Kämpfen am lö . beschränkt sich auf 366 Meter
des vordersten Grabens östlich Cerny . An der Vcrdun front
ist der Angriff noch nicht durchgebrochen . Die Ar -
tillerieschlacht tobt mit äußerster Stärke weiter . Erkundungsvor -
tillerieschlacht tobt mit äußerster Stärke weiter .

Französischer Heeresbericht vom 16. August nachmittags . In
Belgien schritten wir nach heftiger , sorgfältiger Artillerievorbereitung
heute bei Tagesanbruch zum Angriff , rechts in Verbindung mit
der britischen Armee . Mit prächtigem . Schneid stürmte die In -
fanterie die feindlichen Stellungen beiderseits der Straße
Steenstraete — D i x m u i d e�n ; sie nahm alle ihre Ziele
und überschritt den Sieenbach . Südlich von A i l l e s machte uns
ein kräftig geführter Angriff zu Herren einer vom Feinde fest -
gehaltenen Grabenanlage ans einer Front von einem Kilometer .
Vier deutsche Gegenangriffe gegen unsere neuen Stellungen wurden
leicht abgeschlagen . 126 Gefangene , darunter ein Offizier , wurden
bisher gezählt . In der Gegend des Denkmals von Hu riebt sc
Fortschritte , ebenso am C h e m i n - d e s - D a m e s , wo wir etwa
26 Gefangene einbrachten . In der Champagne und auf beiden
Maasufern gegenseitige Artillerietätigkeit . Wir machten einen
Handstreich in Richtung auf Louvemont und brachten 7 Gefangene
zurück . Von der übrigen Front nichts zu melden .

Vom 16. August abends . In Belgien wurde unser Angriff
erfolgreich fortgesetzt . Im Laufe des Tages brach unser « dem
Gegner überlegene Infanterie seinen Widerstand westlich von
Steenbeck und bemächtigte sich, indem sie nach Osten die Vcr -
bindung mit den britischen Truppen erweiterte , aller feindlichen
Stellungen . Mehr als 366 Gefangene , darunter 4 Offiziere , sind
in unsere Hand gefallen , desgleichen zahlreiches noch nicht gc -
zähltes KriegSgcrät . Beiderseitige Artillerietätigkeit in der Gegend
von Las saut und Hurtebise aus dem linken Maas -
ufer und in der Gegend der Höbe 3 6 4. Eine unserer Pa -
trouillen brachte Gefangene ein . Im Elsaß sind zwei von den
Deutschen am Bärenkops und südlich vom Hartmannsweilerköpf
versuchte Handstreiche vollständig gescheitert . Die Deutschen haben
Feuer an die Kathedrale von St . Ouentin gelegt , die
seit mehreren Stunden brennt .

Englischer Heeresbericht vom 16. ' August nachmittags . Um

4� Uhr 45 Minuten griffen die Alliierten heute früh auf breiter
Front östlich und nördlich von Dpern wieder an . Es
spielten sich schwere Kämpfe ab . Trotz hartnäckigen feindlichen
Widerstandes wurden an der Schlachtfront von L e n s Fortschritte
erzielt . Drei wertere feindliche Gegenangriffe gestern abend gegen
unsere neuen Stellungen wurden abgeschlagen . Eine feindliche
Truppenansammlung in der Nähe von St . Auguste wurde durch
unsere Artillerie zersprengt .

*

Im Osten verbluteten an der Moldaufront an zahlreichen
Stellen russisch - rumänische Gegenangriffe in unserem Feuer . Der

Angriff der Verbündeten aber blieb südlich des Trotustäles im

Vorschreiten und erkämpfte zwischen Grozesti und der Glasfabrik
den Austritt aus dem Walde . 26 Offiziere . 1666 Mann , 1 Ge -

schütz und 13 Maschinengewehre fielen den Siegern als Beute zu .
In Mazedonien flog im Cernabogen ein großes Munitions -

depot der Alliierten in die Luft .

Rumänischer Heeresbericht vom 14. August . An der Bukowina -
front wurden zwischen T n j si r und Moldawa feindliche
Angriffe überall abgeschlagen . Nur an einem einzigen Punkt
südlich von V a m a faßte der Feind in einem Grabenstück Fuß .
Im Gebirge zwischen Doftana - und Putna - Tal wurden alle feind¬
lichen Angriffe im Hanic - und Oituz - Tal trotz aller feind -
lichen Opfer abgeschlagen . Unsere Infanterie - und Kavallerie -
truppen machten Gegenangriffe gegen den Feind , der sich in Un -
vrdnung zurückzieht . Sie besetzten mehrere Gipfel . Mehr als
666 Gefangene und Maschinengewehre wurden eingebracht . Diese
Unternehmung wurde durch russische Truppen im Norden er -
leichtert , die nach Abweisung mehrerer Angriffe die Offensive
ergriffen und den Feind im Verein mit rumänischen Truppen
zurücktrieben . Südlich von Marasestj hält die Schlacht
heftig an . Der Feind hat den ganzen Tag über mit frischen
Truppen angegriffen . Heftiges Handgemenge , Angrifte und

Gegenangriffe folgen sich unaufhörlich . Ein russisches Regiment
machte bei einem Gegenangriff über 466 Gefangene . Tie Kampfe
gehen mit unerhörter Hartnäckigkeit weiter . Auf beiden
Sercthufcrn Artilleriebeschießung von wechselnder Stärke .
Ein russischer Vorstoß südlich von Gragene brachte Gefangene
und Maschinengewehre ein . An der Donau Artillerietätigkeit .

der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 16 . August . Amtlich . Durch die Tätigkeit unserer

II . Boote wurden in der BiScaya und im Sperrgebiet um
England wiederum

25000 Sr . - Reg . - To.
versenkt . Unter den vernichteten Schiffen befanden sich der englische
bewaffnete , mit WA ) Tonnen Weizen beladene Dampfer Port EurtiS ,
der in zweistündigem Artillcricgcfecht niedergekämpft wurde ; ferner
ein bewaffneter Tankdampscr , der mit einem anderen Dampfer zu -
sammen aus einem Geleitzug herausgeschossen wurde , sowie ein be -

waffnctcr iinbckanntcr in einem anderen Geleitzug fahrender
Dampfer , aiischciiicnd mit Petroleiimladung . Ein Dampfer hatte Kohlen
geladen . Ter Chef des Admiralstabes der Marine .

DertNißbrauch üer englischen tzojpitalschiffe .
Ainftcrdam , 17. August . Aus London wird gemeldet , im engli¬

schen Unterhause erklärte C e c i l , daß . um jeden Grund für die

Behauptung , daß die britischen Hospftalschiffe falsch gebraucht
würden , zu beseiltgen , die englische Regierung für gut befunden habe ,

jedem Schiff einen von der spanischen Regierung zu
bestimmenden neutralen Bevollmächtigten an Bord zu geben .
Die ftanzösische Regierung hat dieselbe Regelung getroffen . Cecil

boffe , daß die Hoipitalichiffe nun nicht mehr angegriffen würden .

Eine endgültige Zusicherung der deutschen Regierung sei bisher

noch nicht eingelaufen .

Ein U- Hoot beschießt tzoms .
Berlin , 16 . August . ( Amtlich . ) Eines unserer im Mittelmeer

operierenden N - Boote hat am . 36. Juli «Uitärischc Anlagen von

Homs ( Tripolis ) mit beobachteter guter Wirkung unter Feuer ge -
nommcn . Das lebhafte Abwehrfeuer mehrerer feindlicher Küsten -
battrrirn blieb rrfolglos . Ter Chef des Admiralstabes der Marine .



Der Wortlaut öer pä
Tic „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht

jetzt den wirklichen Text der päpstlichen Friedensnote , die

vom Kardinal Gasparri dem Kaiser und dem Reichskanzler
übermittelt worden ist . Er lautet :

An die Staatsoberhäupter der kriegführenden Lölker .

Von Anbeginn Unseres Pontifikots . inmitten der Schrecken
des furchtbaren über Europa entfesselten Krieges , haben Wir Uns

vor allem drei Dinge vorgenommen : vollkommene Unpartci�
l i ch k c i t zu lvahren gegenüber allen Kriegführenden , wie es dem -

jenigen gebührt , welcher der Vater aller ist und welcher alle seine
Kinder mit gleicher Zuneigung liebt ; ununterbrochen bestrebt zu
sein , allen möglichst viel Gutes zu erweiseit , ohne Ansehung der

Person , ohne Unterscheidung der Nationalität
oder der Religion , wie es Uns sowohl das allgemeine Gc -

setz der Nächstenliobc als die Uns von Christus übertragene höchste
geistliche Würde vorschreibt ; endlich — wie es in gleicher Weise
Unsere friedcnsstiftende Sendung erheischt — nichts von dem zu
unterlassen , — soweit es in Unserer Macht steht — was dazu bei¬

tragen könnte , das Ende dieser Not zu beschleunigen , indem Wir
den Versuch unternehmen , die Völker und ihre Staatsoberhäupter
zu Entschlüssen der M ä tz i g u n g und zu ruhiger Erwägung des

Friedens , eines „ gerechten und dauerhaften " Friedens zu führen .
' Jeder , der während der drei eben abgelaufenen schmerzvollen

Jahre Unserem Werke gefolgt ist , hat leicht erkennen können , daß
Wir zwar Unserem Entschluß vollkommener Unparteilichkeit und

Unserem Bestreben wohlzutun immerdar treugeblieben sind , aber

ebenso unablässig die kriegführenden Völker und Regierungen er -
mahnt haben , wieder Brüder zu werden , obwohl nicht alles be -

tanntgegeben ist , was Wir getan haben , um dieses edle Ziel zu
erreichen .

Gegen End « des ersten Kriegsjahres richteten
Wir an die im Streite befindlichen Nationen die lebhaftesten Er -

Mahnungen und gaben überdies den Weg an , dem man folgen
müsse , um zu einem beständigen und für alle ehrenvollen Frieden
zu kommen . Leider wurde Unser Ruf nicht gehört und der Krieg
ging noch während zweier Jahre mit allen seinen Schrecken er -
bittcrt weiter ; er wurde sogar grausamer und breitete

sich zu Lande und zu Wasser aus , ja b: s in die Lüfte ; Ver -
heerungen und Tod sah man hereinbrechen über nnverteidigte
Städte , über ruhige Dörfer , über ihre unschuldige Bevölkerung .
Und jetzt kann niemand sich vorstellen , um wie viel sich die Leiden
aller vermehren und erschweren würden , wenn weitere Monate ,
oder schlimmer noch , weitere Jahre sich diesen blutigen drei Jahren
anreihten . Soll die zivilisierte Welt denn ganz zu einem Feld des
Todes werden ? Will das so ruhmvoll « und blühende Europa , wie
von einem

allgemeinen Wahnsinn

hingerissen , dem Abgrund entgegeneilen und zu seiner Selbstver -
»ichtung die Hand bieten ?

Wir , die Wir keine besondere politische Absicht verfolgen , die
Wir weder auf Einflüsterungen noch auf die eigennützigen Be -
strcvungen irgendeiner der kriegführenden Parteien horchen , son -
dern als gemeinsamer Vater aller Gläubigen einzig getrieben sind
von dem höchsten Pflichtgefühl , von den inständigen Bitten Unserer
Kinder , welche Unsere Vcrmittchyjg und Unser friedenstiftendes
Wort erflehen , von der Stimme der Menschlichkeit und
der Vernunft selbst , Wir lassen in einer so beängstigenden
Lage , angesichts einer so schweren Bedrohung von neuem einen
Frieöensruf ertönen und richten abermals eine dringende Mah -
nung an diejenigen , welche die Geschicke der Nationen in ihren
chändcn halten . Um Uns aber nicht mehr auf allgemeine AuS -
drücke zu beschränken , wie es Uns bisher die Umstände ratsam er -
ichetneir ließen , wollen Wir nunmehr zu Vorschlägen
übergehen , die in höherem Maße anschaulich und ausführbar
sind , und die Regierungen der kriegführenden Völker auffordern ,
sich über die folgenden Punkte , welche als die notwendige Grund¬
lage für einen gerechten und dauerhaften Frieden erscheinen , ins
Einvernehmen zu setzen , wobei ihnen überlassen bleibt , die Punkte
im einzelnen festzulegen und zu ergänzen .

Vor allem muß der Grundgedanke sein , daß an die Stelle der
materiellen Kraft der Waffen die moralische Kraft des
Rechts tritt ; hieraus folgt ein billiges Einvernehmen aller zum
Zwecke gleichzeitiger und gegenseitiger Verminderung der
Rüstungen nach bestimmten Regeln und unter gewissen Sicher -
Veiten bis zu dem Maße , das zur Aufrechterhaltung der öffent -
lichen Ordnung in jedem Staate notwendig und ausreichend ist ;
sodann an Stelle der Streitkräfte die Einführung der

Schiedsgerichtsbarkeit

mit ihrer hohen fri ' edenstiftendcn Wirkung gemäß vereinbarter
Normen unter Androhung bestimmter Nachteile gegenüber dem
Staate , der sich weigern sollte , entweder die internationalen Streit -
fragen der Schiedsgerichtsbarkeit zu unterwerfen oder deren Ent¬

scheidungen anzunehmen .
Wenn einmal auf diese Weise die Vorherrschaft des Rechtes

bergestellt ist , möge man jedes Hindernis beseitigen , das dem
Berkehr der Völker im Wege steht , indem man in gleicher Weise
durch feste Regeln die wahre Freiheit und Gemeinsamkeit der
Meere sichert ; dies würde einesteils vielfache Konfliktsgründc aus -
scvalten , andernteilS allen neue Quellen des Wohlstandes und Fort -
ichritts eröffnen .

Was den Ersatz der Schäden und der Kriegskosten betrifft , so
sehen Wir kein anderes Mittel , die Frage zu lösen , als daß Wir
den allgemeinen Grundsatz eines vollständigen und

gegenseitigen Verzichts aufstellen , der im übrigen durch
die unendlichen aus der Abrüstung sich ergebenden Wohltaten ge -
rechtfertigt ist ; dies um so mehr , als die Fortsetzung eines solchen
Blutvergießens einzig und allein aus wirtschaftlichen Gründen
nicht zu verstehen wäre . Wenn es andererseits noch besondere
Gründe für gewisse Fälle geben sollte , möge man sie mit Gcrech -
ligkeit und Billigkeit abwägen .

Aber diese friedlichen Vereinbarungen mit ihren unermeß -
lichen Vorteilen , die sich aus ihnen ergeben , sind nicht möglich ohne
die beiderseitige Herausgabc der gegenwärtig besetzten Gebiete .
Folglich seitens Deutschlands :

Bollständige Räumung Belgiens
mit Garantie seiner vollen politischen , militärischen und Wirtschaft -
lichen Unabhängigkeit gegenüber gleichviel welcher Macht . Gleich -
falls Räumung des französischen Gebietes ; seitens der andere »
kriegführenden Parteien eine ähnliche Herausgabe der deutschen
Kolonien .

Was die strittigen territoriale » Fragen bctvifft , beispielsweise
die zwischen Italien und Oe st erreich , zwischen Deutschland
und Frankreich , so kann man hoffen , daß die streitenden Parteien
in Anbetracht der unermeßlichen Vorteile , die ein mit Abrüstung
verbundener dauerhafter Frieden bringt , gewillt sind , sie aus einer
versöhnlichen Gesinnung heraus zu prüfen , dabei den Bestrebungen
der Völker nach Matzgabe des Gerechten und Möglichen , wie Wir
öS bei früherer Gelegenheit gesagt haben , Rechnung zu tragen und

pstlichen Irieöensnote .
gelegentlich die Sonderinteressen dem Allgemeinwohl der großen
menschlichen Gemeinschaft einzuordnen .

Derselbe Geist der Billigkeit und Gerechtigkeit wird die Prü -
fung der anderen territorialen und politischen Fragen Isiien
müssen , besonders derjenigen , welche sich auf Armenien , auf die
Balkanstaaten und auf Gebiete beziehen , welche zum ehemaligen
Königreich Polen gehörten , dem seine edlen geschichtlichen Ueber -

lieferungen und die von ihm insonderheit während des gegen -
wältigen Krieges erduldeten Leiden gerechterweisc das Mitgefühl
der Nationen gewinnen müssen .

Dies sind die hauptsächlichsten Grundlagen , auf denen , wie
Wir glauben , sich die kommende Neuordnung der Völker stützen
muß . Sic sind so beschaffen , daß sie die Wiederkehr ähnlicher
Konflikte unmöglich machen und die Lösung der für die Zukunft
und das materielle Wohlbefinden aller kriegführenden Staaten
so wichtigen wirtschaftlichen Frage vorbereiten . Indem Wir sie
Ihnen überreichen , Ihnen , die Sie zu dieser tragischen Stunde die

Geschicke der kriegführenden Nationen lenken , sind Wir daher von
einer beglückenden Hoffnung beseelt , nämlich sie onge -
nommen zu sehen und so zu erleben , daß
der schreckliche Kampf , der immer mehr und mehr als unnötige

Metzelei erscheint ,

ein Ende nimmt . Alle Welt erkennt ja an , daß die Waffenehre
sowohl auf der einen wie auf der anderen Seite unverletzt ist .
Leihen Sie also Unserer Bitte Ihr Ohr , nehmen Sie die väterliche
Aufforderung an , welche Wir im Namen des göttlichen Erlösers ,
des Friedensfürsten an Sie richten . Denken Sie über Ihre sehr
große Verantwortung vor Gott und vor den Menschen nach ; von
Ihren Entschlüssen hängen Ruhe und Freud « unzähliger Familien
ab , das Leben Tausender junger Leute , mit einem Wort , das Glück
der Völker , denen diese Wohltat zu »erschaffen Ihre unbedingte
Pflicht ist . Möge der Herr Ihnen Entschlüsse eingeben entsprechend
Seinem Heiligsten Willen , möge es der Himmel fügen , daß Sie
sich nicht nur den Beifall Ihrer Zeitgenossen verdienen , sondern
auch bei den zukünftigen Geschlechtern den schönen Namen von
Friedensstiftern sichern .

Was Uns betrifft , die Wir im Gebet und in der Buße mit
allen gläubigen Seelen die nach dem Frieden seufzen , eng ver -
Kunden sind , erflehen Wir für Sie vom Heiligen Geiste Licht und
Rat .

Vom Vatikan , am 1. August 1917 .

gez . BcnedictuS F. P. XV .

( Siegel . )
• »

• ♦
Wollte man der Presse vertrauen , so möchte es schier

scheinen, als habe der Papst seine eindringlichen Mahnungen
in den Wind gesprochen . Und doch ist dieser Eindruck falsch
und irreführend , einfach weil weitaus die meisten Zeitungen
Instrumente der Kriegführung , nicht Organe der öffentlichen
Meinung sind . Jedes ehrliche und verständige Fricdenswort
findet überall tiefen Nachklang und sichert seinem Spender
die Zuneigung der leidenden Menschen .

Die „Kölnische Zeitung " nimmt die Papstnotc zum An -
laß , die Sünden des Vicrverbandes aufzuzählen , ihn eine

vertragsmäßige Eroberergemeinschaft zu nennen und zu ver -
langen , daß der Friedensschluß solche Pläne unmöglich
machen muß . Das ist eine in ihrer nichtssagenden Viel -
deutigkcit doch recht gefährliche Parole , die die tollsten
Annexionistenwünsche ebenso deckt wie sie das Bestreben Bis -
marcks noch einschließt , für das „ saturierte Deutschland "
durch eine kluge auswärtige Politik Sicherungen zu schaffen
und die Gefahr eines erdrückenden Koalitionskrieges zu
bannen .

Die „Rheinisch - Wcstfälischc Zeitung " läßt ein Trommel -
feuer aus Kruppkanonen auf den armen Papst niedergehen :

„ Die Milteilungen der „ Tribuna " <über den Inhalt der
Papstnote ) verraten eine bedauerliche Unkenntnis der
Lebensbedingungen des deutschen Volkes und der Voraus -
setzungen für einen Deuischland auch nur einigermaßen befriedigen -
den Friedensschluß . Auch hier spielen allgemeine Redewendungen ,
wie Freiheit der Meere , Schaffung internationaler Richter -
slühle usw . eine große Rolle . Das Wichtigste aber ist für ' uns
die angebliche Forderung des Vaiikanö auf volle Wiederher -
stellung Belgiens und der besetzten Gebiete
Frankreichs , wofür wir unsere Kolonien zurückerhalten sollen ,
ivciter eine Verständigung über . die elsaß - loth -
ringische Frage " , Südtirol und Trieft , wobei . auf beiden
Seilen ein Geist der Versöhnung empfohlen und einige Opfer an
die Interessen der Welt verlangi wird " . Es wird der Kurie boffent -
lich bekannt sein , daß es eine elsaß - lothringische Frage für Deulsch -
land nicht gibt . Die elsaß - lothrmgische Frage ist 1870/71 ciidgüllig
gelöst ivorden . Wir nehmen weiter an . daß es eine südtiröler
Frage für Oesterreich auch nicht gibt . Wir können also nicht ver -
stehen , daß eine neutrale Macht wie der Vatikan in der von der
„ Tribuna " gekennzeichneten Weise Partei ergreist für die Entente .
Deiln diese angeblichen FriedenSvorschläge des Vatikans laufen
auf einen völligen Verzichlftieden hinaus und sichern England das
ungehinderle Einbringen der Ernte dieses Krieges . "

Das andere alldeutsche Organ Rhcinland - Westfalens , die
zentrümliche „ Kölnische Volkszcitung " , ist außerordentlich kurz
angebunden , ivic es anzcsichts ihrer moralischen Bloßstellung
durch das Oberhaupt der katholischen Kirche nicht weiter ver
wunderlich ist . Sie findet , daß der Friedensschritt des Papstes
„freilich nicht ohne Bedenken und Besorgnisse " aufgenommen
werde , und legt besonderen Nachdruck darauf , daß der Papst
nicht in seiner kirchlichen Autorität spreche .
durch welche feine Distinktion die Papstnote denn auch glück¬
lich zu einer persönlichen Angelegenheit eines gewöhnlichen
Sterblichen im Handumdrehen hcrabgedrückt ist .

wieüerbeginn öer Neichstagsarbeiten .
Der Hauptausschuß des Reichstags , der sich am 16 . Juli

vertagte , >vird am 21 . August , nachmittags 2 Uhr , wieder

zusammentreten .
Bei dieser Gelegenheit wird die Regierung dem Haupt -

aüsschuß ihre finanziellen Forderungen vorlegen müssen , die
ich aus der Teilung des Reichsamts des Innern und der

Schaffung der neuen Unterstaatssekretariate ergeben , und
damit wird für den Hauptausschuß eine Gelegenheit gegeben

ein , sich mit den Methoden deS letzten Regierungswechsels
grundsätzlich auseinanderzusetzen .

Hrö ' ners Rücktritt .
General Grüner ist nun doch von der Leitung deS Kriegsamt «

zurückgetreten und ist durch Generalmajor Scheuch ersetzt worden .

Halbamtlich wird dieser Wechsel so begründet :
„ Da zur einheitlichen Durchführung der Volksernährung ein

Teil der dem Kriegsamt zugewiesenen Gebiete jetzt an das

KriegSernährungSaint übergeht und eine weitere

Einschränkung des Dienstbereiches des KriegsamtS angestrebt

wird , so ist der Generalleutnant Gröner in eine andere Dienst «
stellung berufen . "

Die „ Tägliche Rundschau ' will dagegen wissen , daß der Rück -
tritt auf Schwierigkeiten zurückzuführen sei . die sich in der letzten
Zeit verschärft hätten und die von der Einführung des HilfS -
dienstgesetzeS herdatieren .

Rücktritt öes ungarischen Alinifterpräsiöenten
Andrassp vermutlich Nachfolger .

Budapest , 17. August . ( W. T. B. ) Nach Blättermeldungen ist
Graf Moritz Estcrhazy , dessen Gesundheit erschüttert ist ,
amtsmüde . Graf Esterhazy hat schon am Anfang dieses Mo .
nats Sr . Majestät die Bitte unterbreitet , sich von den Geschäften
zurückziehen zu dürfen , doch wurde ihm die Bitte nicht bewilligt ,
ihm vielmehr nahegelegt , zur Erholung seiner angegriffenen Gc -

sundheit einen längeren Urlaub zu nehmen . Indessen haben die

Schwierigkeiten , auf die zumeist die Amtsmüdigkeit des

Ministerpräsidenten zurückzuführen ist , sich durch dieses AuskunftS »
mittel nicht beheben lassen , und so dürfte denn die Er -

nennung eines neuen Ministerpräsidenten in kurzer

Zeit zu gewärtigen sein , der unter Beibehaltung des gegenwärtigen
Kabinetts und seines Programms die Wahlrechtsreform

verwirklichen wird .

Die Wahlrechtsreform wird entweder mit Hilfe eines Teiles

der Tisza - Partei verwirklicht werden , oder für den Fall , daß das

nicht gelingen sollte , werden Neuwahlen stattfinden , doch wird zu

diesen nur im äußersten Notfall gegriffen werden .

Unter den verschiedenen Kandidaturen für das Ministerprä -

sidium gilt die Betrauung des Grasen Julius A n d r a s s h als

die wahrscheinlichste .

Lette Nachrichten .
Thomas am Scheidewege .

Amsterdam , 17. August . Der Stockholmer Berichterstatter
des „ Algcmcen Handelsblad " erfährt , daß der französische Muni -

tionsminister Thomas zurücktreten wird , wenn die fron -

zösische Regierung dabei bleibt , den Delegierten Pässe für Stock -

Holm zu verweigern .
Paris , 17. August . Havas . Alert Metin ist an Stelle von

Denis C o ch i n zum Unter st oatssekretär für Blockade

ernannt worden .

Die Nüssen nach Stockholm .
S t a ck h o l m , 17. August . Wie das Stockholmer Bulletin de «

Arbeiter - und Soldatcnratcö mitteilt , hat die Partei der Mini -

malistcn Axelrod und Panin zu ihren Bertreter » bei der

Stockholmer Konferenz ausersehen . Die beiden Genannten sind

bereits von Petersburg abgereist . DaS Organisations -

komitee der Minimalisten hat sowohl die englische Arbei -

terpartei als auch die französische sozialdemo -

kratische Partei aufgefordert , an der Konferenz

tcilzunnchmen .

Angriff auf englische Kreuzer unü Zerstörer .
Amtlich . B c r 1 i n , 17. August . In der Nordsee stieß am

16. August eine unserer Sicherungspatrouillen au der Grenze

des englischen Sperrgebietes auf feindliche Kreuzer

und Zerstörer und griff sie an . Der Feind , der in starker Ueber -

macht war , drehte in unserem gutliegcnden Feuer ab und entzog

sich dem Gefecht mit größter Eile . Wir haben keine Berlnste .

Der Ehes des AdmiralstabeS der Marine .

Llohd George über die Flandernschlacht .
Lloyd George hielt heute ein « Rede , an deren Schluß er

e '

Ich Hobe soeben eine Botschaft von dem Oberstkommandierenden
unserer Armeen erhalten .

Sie griffen beute früh an . Eine sehr große Operation war nicht

beabsichtigt . Ich ' sage das deSHÄV . weil ich nicht wünsche , daß , wie

€» ' bei unseren ersten C�rüliorren geschah , Te u tschlan d l yr Ziel

übertreibt * uin M beweisen , da st sie inistglückte . Die Canadier haben

vor 2 bis 3 Tagen einen sehr benlepkenätoerten Erfolg in einem

sehr wichtigen Abschnitt gewonnen , und so sehr die Deutschen ver -

suchen , ihn als möglichst undedeubend hinzustellen , so bedeutet eS

doch , daß sie an jedem Punkte zurückgetrieben ivoridm smd . Ich will

die Schwierigkeiten an der Front nicht verkleinern . Es wäre ein

Feister , das zu tu ». Aber wenn Sie die Lage überblicken , so wäre

es gut , wenn Sic sich für einen Augenblick in die Lage deS Feindes

versetzten . Was immer unsere Schwierigkeiten und unsere Nöte

sein mögen , am Ende des dritten Jahres eines schweren Krieges muß

sich jedes Land erschöpft , zerrissen und zersetzt fühlen . Aber iw

spreckc chne Zögern aus , daß ich unfene mititärischle Lage nacht mit

der des Feindes vertauschen möchte . Wir müssen nur auf die Tat -

fachen schaue ii. Das Beste , was die Deutschen in einem Jahre tun

tönnen , wo derjenige ihrer Gcgsnixr . der am Anfang des Krieges der

Mächtigste ivar , im Angenlblick durch innere Schwierigteiten gelähmt

ist , -— map ist das Beste , was Teutschland tun kann ? Es ist , stw

lediglich gegen de » Angriff der britischen und französischen Truppen

zu behaupten , lind da « tun sie n i ch t e i n m a l v o l l st a n -

d ig . Im Gegenteil , Deutschland ist in diesem Jahre in mehreren

großen Schlachten mit schweren Verlusten geschlagen worden .

Hunderte von ihren Kanonen sind erbeutet , was kein schlechter Be -

weis für den Gewinn oder den Verlust einer Schlacht ist . Und alles

das in einem Jahre , wo Rußland aus dem Kampfe so gut wie aus -

geschieden ist . Wenn Rußtand sich erholt hat . und wenn Amerika

sich wirklich im Kriege befindet , wenn die schönen Truppen , von

denen wir gestern einige durch die Straße » marschieren sahen , in

den Krieg eintreten — das sind die Dinge , woran dir Deutschen und

ihre Verbündeten denken . Dies ist die Stunde ihrer Schwierigkeit .

Schaut man voraus , so werden sich unsere Schwierigkeiten ver -

ringe rn und unsere Macht wird wachsen . Ihre Schwierigkeiten wer -

den wachsen und ihre Macht sich verringern . lind das wissen sie.

Deshalb sage ich : Dies ist die Stunde , wo Geduld , Mut , Aushar -

rungsvermögen . Hoffnung , Einsteit am notwendigsten sind . Lasten

Sie uns durch diese Stunde mit demselben Charakter und derselben

Stoßkraft gehen , die uns in Stand setzte , den großen mili -

t ä r i s che n D e s p o t i S m u ö am Anfang des >9. Jahrhunderts

zu vernichten , Ivo wir oft allein standen , aber Europa gerettet haben .

Lassen Sic uns durch diese Stunde mit dem alten Charakter unserer

Rasse gehen und im nächsten Jatirc werden wir . wird die Welt

beginnen , die Früchte unserer Tapferkeit zu ernten !

Das Schicksal der Deutschen in Liberia .

Berlin , 17. August . Die spanische Regierung , die den Schutz

der deutschen Interessen in Liberia ausübt , hat von ihrem Ver -

treter in Monrovia die telegraphischc Meldung erhalten , daß die

Republik am t d. M. sich als im Kriegszustand mit

Deutschland befindlich erklärt hat . Die deutsche Ko -

lonie soll nach Südfrank reich übergeführt
werden .

Abzug der Franzosen aus Larissa .
Amsterdam , 17. August . Einer Athener Meldung zufolge haben

die sranzöfffchen Truppen nunmehr Larissa verlassen .
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Serlin und Umgegend .

AuS dem Kriegsansschutz für Grotz - Berlkn .
Der Hilfsarbeiter K. von der Firma S . mutz aus bestinmrten

Gründen verkürzt arbeiten . Damit ist der Hilfsarbeiter nur unter
der Bedingung einverstanden , datz ibm für die Zeit des Ausietzens
eine Entschädigung gezahlt wird . Der Kriegsausschutz entscheidet
dahin , datz K. für die Zeit des Aussetzens eine Mark
Stundenlohn erhält , im anderen Falle steht ihm der Abkehr -
schein zu.

Der Schlosser N. in einer königlichen Eisenbahn -
Werkstatt erbält 74 Pf . Siundenlohn und lt ) Pf . Teuerungs -
zulage . R. wünscht den Avkehrschein oder mehr Lohn , da er mit
seinem Verdienst nicht auskommen kann . Der Vertreter der Eilen -
bahnwerkstatt erklärt sich bereit , dem Schlosser R. den Abkehrjchein
zu geben .

Der Fräser Z. war von der Firma St . in M. der
Militärbehörde als Unruhestifter angegeben mit
dem Ersuchen , ihn einzuziehen . Die Militärbehörde hat
das Schreiben bem K. - A. zur Nachprüfung übergeben . Der K. - A.
konnte trotz eingehender Nachprüfungen die Angaben der Firma nicht
bestärigcn und wird in diesem «sinne der Militärbehörde Mitteilung
gemacht werden .

'
Zirka 400 Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen von

der Firma D. W. F. - Moabit hatten vor einiger Zeit
eine Beschwerde beim Kriegsausschutz eingereicht , da sie
sich wegen einer Lohnerhöhung mit der Firma nicht ver -
ständigen konnten . Der Kriegsausschutz machte den Ver -
gleichsvorschlag , datz die Firma allen Beteiligten eine
Lohnzuloge von 5 Pf . zugestehen möge . Nachträalich hat die Firma
sich nichr bereit erklärt , diescnr Bergleichsvorschlag beizutreten ,
sondern sie hat die Arbeiter und Arbeilerinnen ausgefordert , sich
einzeln bei ihrem Meister wegen einer Lobnzulage zu bemühen .
Das lehnten die Arbeiter und Arbeiterinnen ab , weil nicht mit dem
Vergleichsvorschlag im Einklang stehend . Die Arbeiter und Ar -
beiterinnen wandten sich nochmals an den KriegSauSschutz und er -
suchten um einen Schiedsspruch . Nach längerer Beratung ist dann
auch folgender Schiedsspruch gefällt :

„ Nachdem sich die ( Name der Firma ) bereit erklärt haben , den
in der heutigen Sitzung vertretenen zirka 400 Arbeitern und Ar -
beilennnen eine Lohnaufbesserung nach ihrem Ermesicn zu ge -
währen , wird zur Sicherung der Interessen der Arbeiter und Ar -
beiterinnen und um Streitigkeiten über die Höhe der Aufbesserung
und über die Anzahl der Betroffenen zu vermeiden , ein Schieds -
spruch dahin gefällt :

75 Proz . der heute vertretenen zirka 400 Arbeiter und Ar¬
beiterinnen wird vom 30. Juki an eine Aufbesserung von 5 Pf . ge -
wahrt . Die ausfallenden 25 Proz . der Belegschaft sind aus der
Reihe der jugendlichen Arbeiter und Arbeiterinnen , und soweit diese
nicht ausreichen sollten , aus der Zahl der übrigen Arbeiterinnen zu
entnehmen . "

Die Zahl der Jugendlichen unter den obengenannten Arbeitern
und Arbciierinnen deckt sich ungefähr mit den 25 Proz . Bemerkens -
wert ist noch , datz der Anspruch auf die Zulage um t4 Tage zurück -
datiert ist , das bcitzt also vom ersten Verhandlungslage vor dem
Kriegsausschutz an .

Von der Firma L. erschien eineKommission , die namens
der im Gesamtbelriebe beschäftigten reichlich 3000 Personen
eine Verdienstausbesierung fordert und den KriegSauSschutz anruft ,
da im Betriebe eine Verständigung nicht möglich war . Nach längerer
Verhandlung wird den Parteien aufgegeben , innerhalb einer Woche
nochmals im Betriebe zu verhandeln . Sollte da eine Verständigung
nicht - errolgem wird von den beiderseitigen Organisationen ( Verband
Berliner Mctallindustrieller und Deutscher Metallarbeiterverband )
ein Vertreter zu den Verhandlungen im Betrieb hinzugezogen . Ge -

liiigt auch "hier eine Verständigung nicht , erfolgt vom KriegSauSschutz
ein Schiedsspruch .

Von der Finna D. in M. erschienen einige Dreher und wiesen
nach , datz ihnen eine Verdiensuninderung von der Direktion zuteil
werden sollte . Der Kriegsausschutz stellt fest , datz hierzu eine Be -
rechtigung nicht vorlag , und erfolgt eine Verständigung dabin , datz
die Verdienstminderung von der Direktion zurückgezogen wird .

Tie Reparaturschlosier des gleichen Werkes erhalten eine so -
fortige Zulage von 6 Proz . auf ihren Grundlohn . Es handelt sich
um 18 Mann .

Die Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen des gleichen Werks hatten
ebenfalls im Beiriebe schon Verhandlungen , und da auch für diese
eine Verständigung im Betriebe nicht möglich , erschienen sie vor
dem Kriegsausschutz zwecks Ausgleich der Differenz . Es erfolgte
eine Verständigung auf der Grundlage , datz der Einstellungslohn er -
höht wird und auch die weiteren Steigerungen erhalten in allen
Positionen eine Aufbesserung , und zwar bei den Hilfsarbeitern wie
auch bei den Hilfsarbeiterinnen . Sollren bei den Hilfsarbeitern sich
welche befinden , denen diese Erhöhung nicht zugestanden werden
kann , haben diese Anspruch auf den Abkehrschein .

Eine weitere Differenz aus einer anderen Abteilung der gleichen
Firma wird dadurch erledigt , datz der Kriegsausschutz sich auf den
Standpunkt stellt , die Anforderungen dieser Arbeiter sind un -
berechtigt .

Generalversammlung des Transportarbeiterverbandes .
In der am Donnerstag abgehaltenen Generalversammlung des

Bezirks Grotz - Berlin erstattete der Vorsitzende Werner den Ge -
schästsbericht für das zweite Quartal . Er bezeichnete die Ergebnisse ,
die die gewerkschaftliche Arbeit im abgelaufenen Vierteljahr hatte ,
iiks günstig und sühne aus : Die Agitation war besonders insofern
erfolgreich , als sie eine Anzahl von Lohnbewegungen ermöglichte ,
die den Kollegen nennenswerte Verbesserungen brachten . Bei 178
Firmen wurde für 19 561 Beschäftigte eine wöchentliche Lohn¬
erhöhung von 99 827 M. erzielt . Bei den Lohnbewegungen
steht die Sektion der Stratzenbahner in erster Linie . Hier
erreichten 9164 Kollegen eine Lohnaufbesserung von 62 901 M.
in der Woche , das macht durchschnittlich 7 M. pro Person . Ein
weiterer Erfolg der Bewegung ist der , datz die Direktion der Grotzen
Berliner Stratzcnbahn die Organisation der Arbeiter anerkannt hat .
Vertreter der Gewerkschaft sind bei den Verhandlungen hinzugezogen
worden und sollen auch in Zukunft bei der Regelung von Diffe -
renzcn im Betriebe mitwirken . Das ist als ein erfreulicher Fortschritt
zu bezeichnen . — Auch im dritten Vierteljahr haben schon wieder

nennenswerte Lohnbewegungen stattgefunden . Bei den Kohlenhandels -
firmen wurde der Wochenlohn der Kutscher von 60 auf 65 M. erhöht ,
während die Arbeiter und Arbeilerinnen eine Zulage von 15 Pf .
für die Stunde erhielten , so dax sich der Stundenlohn der Arbeiter
auf 1 M. , der Arbeiterinnen aus 85 Pf . stellt . — Auch in den
Speditionsgeschäften ist eine Lohnbewegung im Gange . Von einer
. Kündigung des Tarifs ist abgesehen worden , es ivird aber eine Er¬
höhung der Teuerungszulagen sowie der Sätze für lleberstunden
und Sonntagsarbeit gefordert . Verhandlungen sind bereits ein -
geleitet . Die Unternehmer haben sich bereit erklärt , den Wochenlohn
um 5 bis 6 M. aufzubessern , doch die Rollkutscher und
SpedilionSarbeiter halten das nicht für ausreichend . Die
Unternehmer machen eine weitere Lohnerhöhung davon ab -
hängig , datz ihnen die Eisenbahnverwallung eine Erhöhung der
SpedilionSgebühren zusagt . Die Verhandlungen zwischen den Ar -
beitern und den Unternehmern werden fortgeführt .

Die Agitation für den Verband hatte guten Erfolg . Im zweiten
Quartal wurden 2548 Neuaufnahmen gemacht . Die Gesamtzahl der
Mitglieder hat sich um 805 erhöht . Sie belief sich am Schlutz des
Quartals auf 15 627 , und zwar 12 003 männliche . 3008 weibliche ,
616 jugendliche . Im allgemeinen könne » dt « Vcrhällnisie der
Organisation als günstig angesehen werden .

parteinachrichten .
Aus den Organisationen .

Eine Vezirkskouferenz der mittelschlefischen Sozialdemokraten
tagte am 12. August in Breslau . Der Geschästsbencht weift auch
hier einen bedauerlichen Mitgliederrückgang auf , der aber fast ganz
auf die Einziehungen zurückzusühren ist . So ist die Mitglieder -
zahl in Breslau - Stadt von 9600 auf 4100 zurückgegangen , doch
sind 5500 Mitglieder eingezogen , und in dem letzten halben Jahre
überschreitet die Zunahme die Abgänge durch Einberufungen
bereits wieder um 300 Mitglieder . Zu den Unabhängigen sind
etwa 30 bis 40 Mitglieder übergegangen . Sckiarf äutzern
sich die Rückschläge des Krieges in den ländlichen Kreisen
der Umgegend , Ivo manche Ortsgruppe alle ntäiiitlicheit Mitglieder
durch Einbetusting zum Militär verlor . Zu den Unabhängigen trat
in der Provinz ein Ortsverein über , der nur noch zwei Mit -
g l i e d e r zählte I In einem anderen kleinen Orte . Pelichkau , ver¬
suchen die aus Mitteldeutschland zugezogenen Arbeiter für die Un -
abhängigen zu wirken , im übrigen steht die Arbeiterschaft ge -
schlössen auf dem Boden der Sozial demokratischen Partei . Dies
kam auch in dem einstimmig gefatzten Besch lutz der Bezirks -
konfeienz zum Ausdruck , der folgenden Wortlaut hat : „ Die
Bezirkskonferenz der mittelschlesischen Sozialdenlokraten billige
die Tätigkeit des Parteivorstandes und der Reichslagsfraktion
seit dem letzten Parteitage und wünscht , datz die Delegierten
MittelschlcsienS auf dem deutschen Parteitag dieser Ueberzeugung

einmütigen Ausdruck geben . " In der Debatte gab Genosie Löbs
der Meinung Ausdruck , datz die letzten Kredite besser erst bewilligt
worden wären , wenn durch Bildung eines klaren Friedensministeriums
aus den Mehrheitsparteien des Reichstags die Rechte der Volks -
Vertretung gegenüber der Krone klargestellt und der Friedenswille
des Volkes gegenüber allen Ruhestörungen festgelegt worden wäre .
Dieser Ansicht traten die Abgeordneten Bauer - Breslau und
Müller - Reichenbach entgegen . Datz die zum Heere Eingezogenen
in Schlesien wieder der Partei nach ihrer Entlassung beitreten
loerden , beweist der Umstand , datz sie im Felde , im Lazarett und in
den Elappenlagern treue Leser der Parteipresse geblieben sind , so
datz der Abonuentenstand der „ Volkswacht " im Felde am 10. August
10 000 überschritten hat , ungerechnet die bei den Feldpostanstalten
bestellten und von Angehörigen nachgesandten Exemplare .

Eine Versammlung des sozialdemokratischen Vereins Mannheim
hat folgende Entschlietzung angenommen : „ Die am 15. August 1917
tagende gutbcsucklc Mitgliederversaminlung des Sozialdemokratischen
Vereins Mannheim bedauert auss tiefste den von Angehörigen der
„ Unabhängigen Sozialdemokratie " in der Scheidemanlt - Versammlnng
inszenierten Radau . Eine solche Kampfarl lehnt die Versammlung
als unwürdig ab . Die Versammlung erwartet von allen Mitgliedern ,
datz sie sich — falls sie Veranstaltungen der Unabhängigen besuchen
— solcher Kampsinethodeit enthalten . "

Der Soziuldeinoklattschc Verein für die Reichsiagswahlkreise
Köln - Stadt und Köln - Land nahm in einer autzerordeutlicheii Haupt -
Versammlung den Geschäftsbericht der „ R b c i n i�' ch e n Zeitung "
entgegen . Der GeschäftSjührer Genosse Gilsbach erklärte , datz
er in den mehr als zwei Jahrzehnten feiner Tätigkeil nie einen
Bericht mit solcher Genugtuung gegeben habe . Die „ Rheinische
Zeitung " habe sich in den drei Kriegsjahren geradezu glänzend ge -
halten . Wenn überhaupt der Erfolg ein Gradmesser für die Richtig -
keit der Haltung eines Parteiblaltes sei , so liefere die „ Rheinische
Zeitung " den Beweis , datz weite Kreise der Bevölkerung mit
ihrer Politik einverstanden seien . Bemerkenswert sei , datz
der grotze Abonncinenzuwachs vor allem auS Arbeiter -
vierteln komme , doch dürfe man sich auch über den
Zuwachs aus bürgerlichen Kreisen freuen . Sei doch manckier . der
heute über bürgerliche Sympathien höhne , selbst aus dem Bürger -
tum zu uns gekommen . Die Bezieherzahl des Blattes steht jetzt
14 000 über dem Stande in den ersten Kriegsmonaten und 10 000
über dem höchsten Friedensstande . 6000 Zeitungen gehen täglich
ins Feld . Der Slratzenverkäuf ~sieigt bis zu 8000 an und kann an
vielen Tagen die Nachfrage bei weitem nicht befriedigen . Würden
der „ Rheinischen Zeitung " grötzere Papiermengen zur Verfügung ge -
stellt , so würde ihre Auflage eine weitere wesentliche Steigerung er -
fahren können . Die Jnserateneinnahmen bleiben nur wenig binter denen
des Vorjahres zurück� Der finanzielle Stand des Geschäftes ist so
günstig , datz alle Söbulden , die noch darauf lasten , abgestotzen
werden konnten , obwohl an sozialer Fürsorge für die Angestellten
nicht gespart wurde . Eine zweire RotalionSmoschine wurde in Auf -
trag gegeben , kann aber erst nach dem Kriege geliefert werden .
Gilsbach erwähnte , es sei von mehreren Kollegen angefragt worden ,
durch welche Rcklamemethoden die Zeitung diesen Aufschwung ge -
nommen habe . Er habe wahrheitsgcmätz geantwortet , man habe
ln der Zeit der grötzten Abonnentensteigerung nicht nur keine
Reklame gemacht , sondern sogar gebremst , weil das vorhandene
Papier für die grötzere Auflage nicht ausreichte . Der Bezieher -

Zustrom komme , weil die Zeitung der wahren
Stimmung der Massen und ihren Wünschen Aus -
druck gebe , vor allem in d e r F r i e d e n s f r a g e u n d
in den Fragen der lokalen Lebensmittelver -
s o r g u n g. Bemerkenswert sei auch , datz aus dem Felde so gut
wie nie eine Beschwerde gegen die Haltung der Zeitung einlaufe .
Der Bericht wurde von der Versammlung ohne Aussprache ent -

gegengenommen .
Im weiteren Verlauf der Hauptversammlung wurde unter

allgemeiner Zustimmung eine Beitragserhöhung von 10 aus 16 Pf .
die Woche angeregt . Der Vorstand soll die Frage auf die Tages -
ordnung der nächsten Hauptversammlung setzen . Mehrere Redner
hielten den Weg einer Beitragserhöhung für richtiger als die Aus -

gäbe von Sammellisten und den Verlrieb freiwillig abzunehmender
Sondermarken .

Industrie und Handel .
Schon wieder eine Kohlcnfir . eiserhöhung .

Aus Oberschlesien wird berichtet :
Bei den Verwaltungen der obcrschlefischen Steinköhlenbergwerke

bestehen zurzeit Bestrebungen , die auf eine weitere Erhöhung
der Kohlcnpreise hinzielen . Die Erhöhung wird begründet
mit der fortgesetzten « Steigerung der Gestehungskosten . Bekannt -
lich find im vorigen Monat die Bergarbeiter mit sehr erheblichen
Lohnforderungen au die Bergverwaltungen berangetreten , die in
der Hauptsache bewilligt wurden . Auch die Preise der zum Be -
triebe der Bergwerke erforderflichen Materialien sind in steter Stei¬
gerung begriffen . Unter Berücksichtignng der sehr erheblich gestei -
gerten Gestehungskosten wird auch die Erhöhung der Köhlenpveise
diesmal das sonst übliche Matz von 2 M. für die Tonne übersteigen .
Das Inkrafttreten der erhöhten Preise ist am 1. Oktober d. I . zu
erioarten .

Datz die oberfchlesischen Bergherren in kurzer Zeit PreiSfordc -
rungen erheben würden , Uetz sich schon aus Aeutzerungen in der
Kattowitzer Bergbau A. - G. schließen . Natürlich hoffen die Intel, -
essenten , datz mit der Erhöhung der oberschlefischen Kohlcnpreise
auch für Rbeinkand - Westsaleii ein vorbildliches Muster aufgestellt
wird . Tie Berechtigung dieser Ansprüche ist um so sorgfältiger zu
prüfen , als die . Kohlenverbraucher erst jetzt vor kurzem die lieber -
wälzung der erheblichen Kohlcnfteucr auf ihre schon recht müden
Schultern nehmen mutzten .

Baumwollnot in England .
„ Times " lberichtet aus Manchester , datz dort auf Grund eines

Beschlusses der Baumwollkontrollkammer alle Spinnereien gehalten !
find , ab 3. September 40 Proz . der Spindeln und die Vovbereitungs -
Maschinen stillstehen zu lassen . Lizenzen für Mchrspinnen können
für ägvptische und Seaisland - Baumwolle unbegrenzt , für amerika -
nische Baumwolle für weitere 10 Proz . der Spindeln gegen Entrick -
tung besonderer Gebühren erteilt werden , die nach Befinden der
Kontrollkammern teils den Gewerkschaftstafsen zu fliesten , teils zur
Unterstützung der durch die Letriebsbcschränkungen zeitweilig Ar -
bKftSlosen verwaM werden solle »,

Soziales .
Zahnfäale ist als Krankheit zu behandeln .

Die Zahnsäule ( Karies ) ist eine Krankheit im Sinne beS § 183
Nr . 1 der Reichsverstcherungsordnung , die ärztliche Behandlung er -
fordert . Kann der Zahn durch Anbringung einer Zahnfüllung für
längere Zeit erhalten werden , so haben die Krankenlassen diese Art
der ärztlichen Behandlung zu gewähreil und dürfen sich nicht
daraus beschränken , die billigeren Kosten des Zahnziehens zn über¬
nehmen . Dielen anerkennenswerten Grundsatz hat das Relch - ver -
sicherungsaml in einer grundsätzlichen Entscheidung auSgeiprockieti . Dem
Fall lag die Forderung einer Versicherten zugrunde , ihr die Kostin
für vier Zahnfüllungen zu gewähren . Die Kasse wollte drei Füllungen
zubilligen , die vierte lehnte sie ab mit der Begründung , datz zur
Beseitigung der Zahnschmerzen der betreffenden Zahn zu ziehen fei .
Das ReichLversicherungSamt erklärte das für falsch . Auf eine Aus -
kiinft des Reichsgesändbeitsamls fich stützend , legt es dar ,
wie die Zahniäulc entsteht , die als eine Krankheit be -
zeichnet wird , die mit Ausnahme seltener Fälle nicht von selbst
heilt , die vielmehr um fich greife und daher ärztliche Behandlung
erfordere . Dies sei um so mehr notwendig , weil ungenügende
Zerkleinerung der Speisen schwere gesundheitliche Slöruugeu im

Gefolge hätte . Deshalb müsse auf die Erhaltung der Zähne grotzes
Gewicht gelegt und es könnten die Einschränkungen , die bisher
vielfach in Literatur und Rechtsprechung bei der Verpflichtung der
Krankenkassen zur Gewährung von Zahnjüllungen gemacht worden
seien , nicht länger aufrechterhalten werden . . „ Insbesondere
geht es nicht an , die Gewährung von Zahnfüllungen
davon abhängen zu lasten , datz dem Heftzweck m billigerer
Wei ' e durch das Ausziehen der Zähne genügt �werden kann
oder datz mit der Zahnkaries bereits eine erhebliche Störung des
körperlichen WohlbefiitdenS verbunden ist , oder besondere Gründe
nachgewiesen werden , welche die Erhaltung der Zähne durch Füllungen
wünschenswert erscheinen lasien , wie beispielsiveise ein schwächli «cher
Körperzustand , das Vorhandensein einer Magen - oder Darmkrank -
heit , die durch die mangelhaste Kauiähigkeit ungünstig beeinflutzt
werden könnte . Die ZahnkaricS ist selbst eine Krankheit , die der
ärztlichen Behandlung bedarf . Allerdings haben die Krankenkasiei ,
nur die notwendige ärztliche Behandlung zn leisten . Als solche ist
aber . . . im allgemeinen lediglich das Legen von Zahnfüllungen
zu betrachten , sofern nur der Zahn dadurch auf längere Zeit er -
halten werden kann . "

Eheliche und uneheliche Kinder .
Ein Urteil , das wie feiten je eines die Unhaltbarkeit deS

gellenden Rechts dartut , ist vom Reichsverficherungsaint am. 10 . Mar
dieses Jahres gefällt worden . Wir betonen ausdrücklich , datz es die
Unhaltbarkeit des geltenden Rechts dartut .

Dem Urteil lag folgender Fall zugrunde :
Eine Strahenbahnschaffnerin , deren Ehemann im Felde steht , erlitt

einen tödlichen Betriebsunfall . Neben einem vorehelichen Kinde
hinterlietz sie drei cbeliche Kinder . Es entstand die Streit -
frage , ob in diesem Falle den vier Kindern der Anspruch auf
die Hinterbliebenenrente zusteht . Nach § 692 ver Reichsversicherungs -
ordnung wird nämlich bel Tölung einer Eheirau , die wegen Er -
werbSuufähigkeit ihres Ehemannes ihre Familie gmu oder über¬
wiegend aus ihrem Arbeitsverdienst untelhalten hat , für die Dauer
der Bedürftigkeit jedem Kinde bis zum vollendeten fünfzehnten
Lebensjahr eine Hluterbliebeneilrente in Höhe eines Fünftels des
Jahresarbeitsverdienstes der Verstorbenen gewährt . Das Reicks -
verficherungsamt hat sich auf de » �Standpunkt gestellt , datz bei
einem im Heeresdienst stehenden Soldaten unmöglich von einer
Erwerbsunfähigkeit gesprochen werden könne . Er sei wohl
erwerbslos , es fehle ihm die Möglichkeit , elnem Erwerbe nachzu -
gehen , aber die Erwcrbsfähigkeit als solche könne nicht in Abrede
gestellt werden . Dementsprechend Hot nun das Reichsversicherungs -
anit den drei ehelichen Kindern die Rente versagt , dem uneheiicken
Kinde aber die Rente zugesprocken . Ob der Erzeuger des unehe «
lichen Kindes durch Zählung einer Abftndunghfüistrlje für die Dauer der
' Alimentationspflicht für den Unterhalr des Kindes gesorgt Hobe .
könne ganz dahingestellt bleiben . Selbst wenn dieses der Fall
wäre , würde die Tatsache , datz auch die Mutter dem Kinde nach
gesetzlicher Pflicht Unterhalt gewährt habe , nicht beseitigt werden .

Wir stehen also vor der Tatsache , datz in Fällen der ge -
schilderten Art die ehelichen Kinder ungünstiger gestellt sind
als die unehelichen . Die diesen ehelichen Kindern gewäbrie
Kriegs - Familienunterstützung reicht natürlich bei weitem nickt
aus , den Lebensunterhalt der Kinder in der Zeit des Heeres -
dienftes des Vaters zu bestreiten . Es mutz also noch �anderweitig
für sie gesorgt werden und es blieben da nur die Mittel der

KriegswohlfahrtSpflege . die in solchen Fällen nunmehr in Anspruch
genommen werden müssen , tveil das geltende Recht durchaus per -

sagt . Dabei mache man fich nun noch folgendes klar : Iii der
Vater zur Zeit des Todes der Mutter etwa schon im Felde ge -
fallen , beziehen die Kinder also auck die Militär - Hmterbliebenen -
rente oder steht ihnen doch der Anspruch auf eme solche zu, dann
würde ihnen auch der Änspiuch auf die reichsgefetzliche Unfall -
Versicherung zustehen .

Das ist eine ganz unbefriedigende Regelung des geltenden
Rechts und es mutz gesorgt werden , datz es hier den Anschauungen
des Volkes , dem elementarsten Rechtsempfiilden entsprechend auch
gestaltet wird .

_

Gerichtszeitung .
Ausnutzung jugendlicher Arbeitskraft .

Eines Vergehens gegen die Bestimmungen der Verordnung vom
13. April 1916� betreffend die Arbeitszeit in Betrieben der Web - ,
Wirk - und «slrickwaren - Jndustrie hat sich der Inhaber einer

Knopfloch st epperei Waller Korn schuldig gemacht . , Die

Firma Löwenberg u. Co. , die die Lieferung von Ausrüstungen für
die Sanitätskolounen übernommen hatte , hatte die Anfertigung der
Knopflocharbeiten dem Angeklagten übertragen und drängte sehr auf

Lieferung . Die Firma selbst batte , da es sich um Heeresbedarf
handelte , für sich die Erlaubnis erwirkt , das in der Verordnung
festgesetzte Höchftmatz der Arbeitsstunden zu überschreiten , der An -

geklagte selbst war aber nicht im Besitz solcher Erlaubnis . Die
Beweisaufnahme ergab , datz er die Arbeitskraft einer löjäbngen
Arbeiterin , die ebenso wie zwei andere Arbeiterinnen auf Akkord
arbeitete , in ganz unzulässiger Weise in Anspruch genommen halle .
da sich die Arbeitszeit auf zehn , elf und zwölf « st mn den
täglich bei halbstündiger Mittagspause ailSdcbnte . Der Staats¬
anwalt beantragte gegen den Angeklagten 1000 M. Geldstrafe . Der
Gerichtshof erkannte auf 600 Mark Geldstrafe .

Ein empfchleuswerter Hauswirt .
Zum zweiiemnal binnen acht Tagen standen fich der Haus -

besitzer und Dachdeckermeister Michael Fornier aus Drewitz
und leine Mieterin Frau Heiutzenberg vor dem Potsdamer
Schöffengericht gegenüber . Gegen Fornier wurde folgende Be -
schuldigung erhoben : Am 24 . Mai hatten beide Parteien vor -
mittags einen Gerichtslermin . AIS der Hauswirt semer Mieterin
nachmittags im Hausflur begegnete , niackle er seinem Herzen da «
durch Lust , datz er auf die H. zusprang , ihr die Kehle zuhielt und
mit den Worten auf sie einschlug : „ Aas , ich schlage dich tot !
Canaille , dir würge ich ab !" Ferner versetzte er ihr einen Fußtritt

in den Unterleib und zerriß ihr die Blute . F. trat gestern vor dem
Schöffengericht , vor dem er sich wegen Körperverletzung , Bedrohung
und Sachbeschädigung zu verantworten hatte , mit der Behauglung
auf , datz er an dem fraglichen Tage nicht zu Hauie gewesen sei .
Dies wurde aber von Zeugen widerlegt . Das Schöffengericht ver -
urteilte ihn wegen Körperverletzung , Bedrohung und Sachbeschädi -
gung zu nur 30 M. Geldstrafe .

Aerantwortl . f. Politik : Dr. Fruit » Diederich , Berlin - Friedenau : iür d. üKigeit
Teil deS StaUeS : Alfred Scholz , Neukölln : für Jnleraie : Ti>. Gloite , aSerlin .
Druck u. Bering : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagSau statt Paul L Niger &. 6ov
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Winterratjchlage für öen berliner .
Die erste Pflicht :
Vertief ' dich nicht !
Der Winter neun�ehnhundertachtzehn
Darf dich nur ständig auf der Wacht sehn ,
Denn wer auch nur ein wenig döst .
Leicht gegen ' s Strafgesetz verstöht .
Beobacht ' ständig die Gasuhr !
Denn läuft der Zeiger etwas stärker .
So strast man dich mit halbe Wärker .

Und dann acht ' auf Temperatur !
Steigt ' s Thermometer an der Wand .

hast zuviel Sohle du verbrannt .
Und man wird auf den Kopf dir kommen .

Und dann halt ' dich ans Tageslicht !
Beleuchtung ist einmal gewesen .
Und ist das Abendrot verglommen .
Mutzt Zeitung du im Dustern lesen —

Und wehe dir , liest du sie nicht !
Denn übersiehst du einen Ukas
Bon Kohlen . Dampfkraft . Licht und Gas
— Und bist du sonst so wachsam noch —

So fliegst du schlietzlich doch ins Loch .
< wo freilich endlich du geborgen
Vor Etz- , Gas - . Licht - und Kohlensorgen ! )

r _ E i ri ck R a u d i.

GroMerlm
Ter Reichskommissar zur Gassrage .

Prof . Äübler , der Reichskommistar für Gas und Elektrizität ,
äußert sich jetzt selber in der „Voss . Ztg . " über die Einschrän -
kung des Gasverbrauchs . Er findet , daß „die von den
. VerrrauenSleuten " für Berlin aufgestelllcn Zahlen für den zu -
lässigen Verbrauch nicht , unerheblich über dein bisher be -
ob achteten Durchschnitt liegen " . Besonders hebt er her -
vor . daß „offensichtlich der „ kleine Mann " init dein
M ün z g a S m e ss e r erheblich g- » i ch o u l " worden sei . Meinen
Sie , Herr Reichskommistar ? Gerade bei den Benutzern
von Münzgasmejsern halten wir die Anwendung des
Durchschnittsprinzips für das ungerechteste Verfahren . Denn
gerade � hier sehen wir neben vielkopfigeu Familien
mit weit über 365 Knbikmntern Gasverbrauch im Jahre
auch alleinstehende Personen , die vielleicht täglich nur ganz
wenig Gas zur Zubereitung von einem bißchen Essen nötig haben .
Sollen große Familie ti darunter leide rr , daß durch
diese kleinsten Abnehmer der Durchschnitlsverbrauch des Münzgas -
inessers stark herabgedrllckt wird ? Es ist überhaupt sinnlos , für
jeden Benutzer eines Gasmessers bestimmter Größe den Verbrauch
gleichmäßig nach dem „ Durchschnitt " des Verbrauches dieser Gas -
messergruppe festzusetzen . Wie wenn man Gasabnehmer schon des -
halb als „gleichartig " ansehen und behandeln dürfte , weil sie Gas -

". . . mMp. gleicher Größe haben l . Hrost Kübler schrerdl : „ Es ist leider
einei ' LZoxschrstt��usMellesti . . bre Äkest Leuten . recht ist

serecht pnrd . " . . . Gewiß . . . Aber die für Wwß- . Äerli « . «rlassetien
Sonderbestimmungen mit . ihrem bequemen Durchschnitlspriuzip sind
so, daß sie den meisten Verbrauchern nicht gerecht werden .
Der Reichskmnmistar weist die in der Presse gemachten ' Einwendungen
und Vorschläge zurück und schließt : „ ES wird nichts so heiß ge -
gessen , wie es trotz meiner Einschränkungsvorschrist leider noch ge -
locht wird — und ich mutz jetzt meinen „ grünen Tisch " gerade mal
verlassen , um nach Wiesbaden zu fahren , wo über die Zentral -
Heizung gesprochen werden soll . Ich frage die Leute doch ' hin und
wieder um ihre Meinung . " Glaubt der Herr Reichskommistar , mit
solchezr Witzeleien die in der Presse zum Ausdruck gelangte Er -
regmng der Gasverbraucher beschwichtigen zu können ?

Reue Verhandlungen über die Gaseinschränkung .
Ter Magistrat Berlin hat die aus Anlaß der geforderten Ein -

schränkung des Gasverbrauchs zutreffenden Maßiiahuien im einzelnen
eingehend durchberaten . Auf Grund der Beratungen werden , lote
wir hören , bereits in den nächsten Tagen Verhandlungen mit den
zuständigen Organen des Reiches staltfinden ; außerdem hat der
Magistrat auch die Groß - Berliner Gemeinden zu einer gemeinsamen
Beratung der einschlägigen Fragen eingeladen .

Auch die Zentralheizung uiust heran .
lieber die bcabfichtigte Einschränkung der Zentralheizungen wird

eine zum 18. August durch das Kriegsami nach Wiesbaden zusammen -
berufene V er s ammlung von Ingenieuren der Heiz -
technik beraten . Die . Verhandlungen wird leiten Prof . Kübler ,
der Reich�kommissar für Gas und Eleltrizität . Teilnehmen wird
auch Direktor Dieterich , der Leiter der beiin ikriegSaml gescliaffenen

• „ Heizbeiriebs " - Abteilung . Den Beratungen soll eine Reihe Leitsätze
zugrunde gelegt werden . Sie betreffen hauptsächlich Vorschristcn

üher Art und Zahl der aus der Zentralheizung zu versorgenden
Räume , über die Witterung , bei der die Heizung in oder außer Bc -

. trieb zu setzen ist , über die Höchsttvärme , die für Wohnräume ,
. Fabriken , Schulen , VergnügungZlokale usw . gestattet ist , über die

Benutzung der Lüftungsanlagen .

Mehr Brennholz wäre zu wünschen .
Eine an den preußischen Landwirtschafisminister gerichtete Ein -

gäbe des Berliner Vororlvereins , der die staatliche Forstverwallung
auf die Notwendigkeil des Verkaufs von Brenn -

, ' h o I z a ii Minderbemittelte hinwies , ist dahin beantwortet
worden , daß infolge des Mangels au Arbeitern und Gespannen
selbst bei weilgehendem Entgegenkommen der Forstverwaltung sich
nicht für einen erheblichen Teil der Bevölkerung , namentlich der
Großstadt ausreichende Holzmengen als Ersatz für Kohle beschaffen
lasten werden . Der Minister empfiehlt dem Verein , sich an die be -
treffenden Oberförstereien oder an die Negierung in Potsdam zu
wenden , und hebt im übrigen hervor , daß Groß - BerlinS Waldungen
größtenteils nicht mehr dem Fiskus , sondern dem Zweckverband ge -
hören . _

Ter Kampf gegen den Schleichhandel .
Das Schanklokal „ Schönhauser Bierhallen ' . Berlin ,

Schönhauser Allee 72, ist vom Kriegs wucheramt geschlossen worden ,
weil der Inhaber , Friedrich Troche , sortgesetzt die Verordnungen
zur Sicherung unserer Kriegsernährung übertreten hat . Das Fletscli ,
das er an ferne Gäste ohne Kartenabschnilte abgab , erwarb
er von Schleichhändlern . Größere Vorräte konnten beschlagnahmt
werden .

Am Mittwoch beschlagnahmten Beamte des Kriegswucheramts
einen Transport von 49 lebenden Schweinen in der Nähe des Lehrter
Bahnhofes . Festgestellt wurden der Viehhändler Konrad Rumke
aus Salzwedel , der Schlächter Bruno G r a h I , Berlin , der Fuhr -
mann Karl G e n t s ch , Berlin . — Wegen Schleichhandels , Ketten -

Handels und Preistreiberei schloß das Kriegswucheramt den
Schlächtermeister Julius S c e g e r s , Berlin , Kottbuser Ufer 56,
aus dem Handel ans . Vor Gericht erhielt Sccgcrs eine Gefängnis -
strafe von einem Monat und Geldstrafen von zusammen 8690 M.

Erhebung der Vorräte an Brotgetreide und Mehl .
Auf Grund der Bundesratsverordnung voni 21. Juni 1317 wird

folgendes angeordnet :
Wer mit dem Beginn de ? 16. August Vorräte früherer

Ernten an Weizen , Roggen , Spelz lDinkcl , Fesem , sowie
Einer und Einkorn , ferner an nicht von eineni Kominunalverband
überwiesenem Weizen « oder Roggenmehl oder Mehlgemischen im
Gewahrsam hat , ist verpflichtet , die Vorräte , soweit sie in Berlin
lagern und bei einem Besitzer zusammen 25 Kilograinm übersteigen ,
dem Statistischen Amt der Stadl Berlin , Poststr . 16, bis zum
29 . August , getrennt nach Arten und Eigentümern .
anzuzeigen . Vorräte , die sich in dieser Zeit unterwegs befinden ,
sind von dem Empfänger sofort nach dem Empfange anzumelden .
Die Anzeige erfolgt nach einem Vorbruck , der bei
dem Statistischen Amt der Stadt Berlin , Poststraße 16, Zimmer 73,
erhältlich ist .

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wer
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit

Gefängnis bis ' zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 59 999
Mark bestraft . Auch können Vorräte , die verschwiegen sind , neben
der Strafe eingezogen werden , ohne Unterschied , ob sie dem Täter

gehören oder nicht . _ _ _

Bestandaufnahme von Feldfrüchtcn und deren Produkten .
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 21. Juni 1317 wird

folgendes angeordnet ' : «
Wer mit dem Beginn des 16. August 1317 Vorräte früherer

Ernten an G e r st e . H a f e r , Hülsenfrüchten , B u ch �

Weizen und Hirse sowie an Erzeugnissen a u s G e r st e
Hafer , Hülsenfrüchten . Buchweizen und Hirse
in Gewahrsam hat . ist verpflichtet , die Vorräte , soweit sie
in Berlin lagern und bei einem Besitzer zusammen 25 Kilo -

gramm übersteigen , dem Statistischen Amt der Stadt Berlin ,
Poststr . 16, brs zum 29 . Augusl gelrennt tiach Art e rr
und Eigentümern anzuzeigen . Vorräte , die sich in dieser
Zeit unterwegs befinden , sind von dem Empsänger sofort nach
dem Empfange anzumelden .

Nichr anzuzeigen sind Vorräte der obengenannten Art , soweit
sie durch einen Kominunalverband an Händler , Verarbeiter oder
Verbraucher seines Bezirks nach Maßgabe der für den Kommunal -
verband bestehenden Bestimmüngen über die Verbrauchsregelung
bereits abgegeben find . Die Anzeige erfolgt nach einem
Vordruck , der bei dem Statistischen Amt der Stadt Berlin , Post -
straße 16, Zimmer 73 erhältlich ist .

Wer die Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet , oder wer
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht , wird mit
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 59 999 M
bestraft . Auch können Vorräte , die verschwiegen sind , neben der
Strafe eingezogen werden , ohne Unterschied , ob sie dem Täter ge -
hören oder nicht . _

Berliner Lebensmittel .

Der Magistrat Berlin gibt bekannt , daß in der nächsteir Woche
wiederum 5 Pfund Kartoffeln auf die Kartoffekarte zur Verteilung
gelangen , daß aber ausnahmsweise dieses Mal die Kartoffeln be -
reits von Sonnabend , den 18. , ab in den KartoffelkleinhandelS -
Geschäften abgegeben und entnommest , pserdeip dürfen .

.......... . . . . . .- r - J- "*• i
T' f .. - ' ' - l ,

Trithinosecrkrankmlge « durch Anslaudsflcisch .
Neuerdings stnd mehrfach Fälle von Trrchinoseerkrankungen in -

folge Genusses von Auslandsfletsch vorgekommen , das nicht amtlich
aus seine Tauglichkeit zum uicnschluhen Genuß untersucht war .
Diese Fälle machen es , wte der Minister des Innern in einem Er -
laß an die Verwaltungsbehörden betont , notwendig , der Bevolke -

ru » g in geeigneter Weise alsbald anzuraietl , alles Auslandsfletsch
zunächst auf Trichinen untersucheil zu lassen oder aber nur in gut
gekochtem oder gut durchgebratenem Zustande zu genießen .

Die . Halbtagsausflüge der Berliner Schulkinder .
Der Magistrat macht erneut darauf aufmerksam , daß die im

Juni begonneiieii und durch die Ferienspiele unterbrochenen Nach -
miltagSbesuche der städtischen Außenspielp lätze Grunewald ,
Blankenfelde , Hohenschönhausen , Plänterwald und Wuhlheide von
jetzt ab bis zum 15. September ihre Fortsetzung finden . Die Aus -
flüge werden unter Leitung von Lehrern und Lehlerinnen an jedem
Dienstag , Donnerstag und Sonnabend unternommen . Ein Beilrag ,
ivie er von den Teilnehmern an den Ferienspieleii zu entrichten
ist , wird nicht erhoben . Auf den Plätzen wird den Kindern eine
Suppe verabfolgt . Den Besuchern werden an jedeni Dienstag und
Donnerstag für den folgenden Tag die häuslichen Schulaufgaben
erlassen . Da die Beobachtung gemacht worden ist , daß an
den Ausflügen nach dem Plänterwalde eine besonders große Zahl
lleinerer Kinder teilnimmt , denen die Fußwanderung zum Platze
und zurück zu beschwerlich fällt , werden in Zukunft die verfügbaren
Fahrgelegenheiten noch dort benutzt werden . Sammelplätze
sind : für Grunewald : Knlmstr . 16, Turmstr . 86, Levetzowstr . 26 ,
Waldenscr Straße 29/21 , Bremer Straße 22/23 ; für Blankenfelde :
Prinzenallee 8, Pntbuier Straße 3/6 , Gartenstr . 197a , Prenzlauer
Allee 227/228 , Senefelder Straße 6/7 ; für Hohenschönhausen :
Olivaer Straße 13. Hansburgstr . 29, Pettenkofer Straße 29/24 ;
tür Plänterivald : Reichenberger Straße 131/132 , Görlitzer Str . 51 ,
Naglerstr . 3 ; für Wuhlheide : Mariaimenufer 1a, MarkuSstr . 49,
Langestr . 76.

_
'

Der Trinkbecher in der Schule .
Gegen die Benutzung gemcinsanier Trinkgefäße in Schulen

haben Äerzte und auch Lehrer sich oft ausgesprochen , weil dadurch
die Verbreitung ansteckender . Krankheiten unter Schulkindern be¬
günstigt weide . Die Schuldeputaiion Berlins hat setzt be -
schlössen , daß in den Gemeindeschulen für jede Klasse fünf
Wassergläser geliefert werden sollen . Hiermit wird zwar nicht jede
Gemeinsamkeit . der Trinkgesäßbenutzung verhütet , aber der Beschluß
ist ein Fortschritt gegenüber . dem Verfahren , nur einen einzigen
Becher für jede Klasse oder gar nur einen einzigen für jeden Wasser -
hahn des Schnlhauses bereit zu halten . Die in manchen Anstalten
eingeführten Trinkvorrichtungen , die es ermöglichen , den aufwärts
sprudelnden Wasserstrahl ohne Benutzung eines Bechers mit dem
Munde aufziisangen , scheinen nicht den Beifall der Schnldepntalion
zu haben . UebrigenS ist es schon lange in Schnlen üblich , daß
Kinder ganz vorsichtiger Eltern ihre eigenen Trinkgefäße mitbringen .

Zusammenstoß zwischen Straßenbahnwagen und Eiscnbahnzug .
In Britz fuhr am Dounerstag abend gegen in der Gottlieb -
Dunlel - Straße ein Straßenbahnwagen der Linie 7 gegen einen
Rangierzug der Mittenwolder Kleinbahn . Verletzt wurden
neun Perionen , meist durch Ouclschuiigen und Abschürfungen . Eine

Frau erlitt eine Ncrvenerschütterung .

Im Eisenbahndienst tödlich verunglückt ist die 21 Jahre alte
Arbeiterin Emilie Reuß aus der Wilhelmshavener Str . 59, die
auf dem Hamburg - Lehrter Güterbahnhof an der Heidestraße be -

schäftigt war . Dort wurde sie gestern nachmittag um 6 Uhr neben
den Schienen liegend tot aufgefunden . Beim Ueberichreiten eines
Gleises war sie von einem Zuge gefaßt und überfahren worden .

Schadenfeuer durch Blitzschlag . Auf dem Vorwerk Arendsee
der städtischen Herrschaft L a n k e ist durch Blitzschlag am Donners -
tag die große mit Ernleborräten vollgefüllte Scheune total nieder -
gebrannt . Die aus Klosterfclde . Stolzenhagen , Lanke . Wandlitz usw .
eingetroffenen Wehren mußten sich darauf beschränkeu , die angren -
zen' den Wohnhäuser der Jiistleule und des städtischen Försters zu
schützen .

Im Berliner Aquarium ist in diesen Tagen eine größere Anzahl
von Süßwasserkrabbeu eingetroffen , die auf der Süßwasser «
feite des Erdgeschosses Platz gesunden haben .

Cbarlottcnburg . Lebensmittel . In der nächsten Woche ge -
langen 5 Pfund Kartoffeln zur Ausgabe . Die Abgabe von Brot
aus Kartoffeltarteu findet nicht mehr statt . Um den Haushaltungen
Gelegenheit zu geben , schon Anfang der Woche sich in den Besitz von
Kartoffeln zu setzen , wird ausnahmsweise gestattet , daß der Ab -
schnitt 69 schon heute und morgen eingelöst Iverden kann . Auf die
4 Abschnitte 43 der Kartoffelzusatztartc dürfen 2 Pfund Kar -
toffeln entnommen werden .

Vom Donnerstag , den 23. bis zum Sonnabend , den 1. , Sep -
tember , findet eine allgemeine Verteilung von Hafernährmitteln
und Marmelade oder Kunsthonig statt . Es werden verabfolgt :
125 Gramm Hafernährmittcl zum Pfundpreise von 44 Pf . aus
Abschnitt 123 der roten Nahrungsmittelkarte und 259 Gramm
Mallnelade , und zwar folgende Sorten : Auolandsmarmelade 2 M. ,
Südfruchttn armelade 95 Pf . und Jnlandsinarmelade 79 Pf . pro
Pfund , oder 259 Gramm Kunsthonig zum Pfundpreise von 55 Pf .
je nach Vorrat aus Abschnitt 124 der roten Nahrungsmittelkarte .

Vom Montag , den 29 . bis Sonntag , den 26. August , werden
auf Abschnitt 19 der Nährmittelzusatzkartc für Jugendliche 199 Gr .
Auslandskäse zum Preise von 79 Pf . ausgegeben . Die Ausgabe
erfolgt in den bekannten 36 städtischen Verkaufsstellen , die beson -
ders kenntlich gemacht sind . _

Neukölln . Acht Pfund Kartoffeln . Der Magistrat gibt be -
kannt . daß in der laufenden Woche auf das Mittelstück der Kar -
toffelkarte für die Zeit vom 6. August bis 2. September zum Aus¬
gleich für die schwächere Belieferung mit Kartoffeln in den letzten
4 Wochen neben der üblichen Möchenmcnge von 5 Pfund weitere
3 Pftind Kartoffeln entnommen werden können .

Schönrbcrg . Lebensmittel . Der Magisttat ist in der Lage .
ei ne Sonderzuteilung von 1 Pfund Z ucker oder zwei
Pfund Marmelade zu gewähren . Vom 18. August bis zum
39 . September kann ans jeden Abschnitt 56 der. Näbemittelkarte
ohne besondere Voranmeldung 1 Pfund Zucker bei iedem Zucker -
Händler auf Grund der Kundenliste oder 2 Pfund Marmelade in
etwa 39 Geschäften bezogen iverden .

Die Kinder im 1. und 2. Lebensjahre erhalten außer¬
dem eine einmalige Zuweisung von ' A Pfund Keks .
Die Bezugscheine werden durch die Brotkommission mit den Boll -
niilchkarten für September ausgegeben .

Zur Verteilung kommen itl der nächsten Woche in Schönebcrg
A Pfund Südfruchtmarmelade auf Abschnitt 55 der Nährmittel -
karte und 14 Pfund Käse auf Abschnitt 14 der Nährmittelkartc für
Jugendliche .

— Gcschäftsvcrlegung . Zur Erleickternna der Abfertigung
wird die im alten Rathaufe , Kaiscr - Wilhelm - Platz 3 belegene ' Brot .

kommissian 5 vom . 29. August ab nach der Kolonnenstr . - 47 verlegt .
Diese . Reueirttoitnnglbezicht sich buch aus die BekleidungSkommisfion .

Wilmersdorf . Lebensmittel . Auf Abschnitt A der Bezngskarlc
für Einzelpersonen dürfen in der Zeit vom 29. bis 26. August je
199 Gramm Weizenmehl zum Preise von 5 Pf . entnommen wer -
den . Die Ausgabe erfolgt in den Verkaufsstellen der Wilmers -

dorfer Mchlklcinhändlcr . _

Spandau . Lebensmittel . Der Verkauf der städtischen Butter
auf Butteradschnitt 3 der Speifefettkarte hat begonnen . Auf jeden
Abschnitt werden 89 Gramm zum Preise von 44 Pf . verausgabt .
Mit Ablauf von Donnerstag , den 23 . August , verliert Feld 3 feine
Gülttgkeit . _

Reinickendorf . Ungenügende Kartoffelverforgung . Starke Un -

zufriedenheit herrscht bei der Bevölkerung über die im Verhältnis
zu anderen Gemeinden unzureichende Versorgung mit Kartoffeln ,
Als in Berlin und einigen Vororten bereits mehrere Pfund Kar -
toffeln verteilt werden konnten , war Reinickendorf dazu noch nicht
in der Lage . Auch für die heute zu Ende gehende Woche konnten
nur 3 Pfund zugeteilt werden und nur noch bedingungsweise . Die
Händler mußten erst jeden Kunden inic dem erste », dann mit dem

zweiten und zuletzt mit dem dritten Pfund bctiefern . Tie Schuld
hieran trifft aber nicht den Gemeindevorstand , sondern den die Kar -
toffeln liefernden Kreis . Dieser ist trotz vielfacher schriftlicher
Aufforderung , auch durch den Niederbarnimer Komtnunalverbond
( dem eigentlichen Belieferer der Gcmeindenf , mit der Lieferung
stark im Rückstände . Die Prvvinzialkartosfelstelle hat nun die in
Hohenschönhausen bei Magdeburg domizilierte K a r t o f f e l a u s -
gle ich S stelle angewiesen , oie Gemeinde Reinickendorf mit

Kartoffeln zu beliefern . Tie ersten Zufuhren sind gestern ein -

getroffen und es ist der Gememde nunmehr möglich , auf jeden
Einwohner 5 Pfund Kartoffeln soioöhl in der laufenden
als auch hoffentlich in den kommenden Wochen verteilen zu können .
Die restlichen zwei Pfund dieser Woche gelangten Donnerstag und

Freitag zur Ausgabe .

— Lebensmittel . In den amtlichen Verkaufsstellen
findet von heute ab der Verkauf van Heringen statt . ES! cnt -
fällt auf je z lv e i P e r so n e n e i n H e r ing zum Preise v ? n
59 Pf . Bei der Entnahme wird Abschnitt 14 der blauen Aus -
weiskarte abgestempelt .

Auf Abschnitt 99 der Lebensmittelkarte werden l2y Gramm
S ü d f r u ck t in a r m e t a d e abgegeben . Anmeldung bei den
Händlern bis einschließlich morgen . Die Verteilung der bestellten
Haferflocken beginnt nächsten Dienstag , der bestellten
Gersteugrütze am Mittwoch . Von heute ab wird durch die
größeren Kolonialwarenhändler Sirup zum Preise von 49 Pf .
pro Pfund abgegeben ( Lebensimitellarteuabichmit 109 ) .

Niederfchönhaust ' n . Lebensmittel . Die Bestimmungen für die
Ausgabe der Auslandsmarnielade mußten infolge falscher Rech -
nung des Lieferanten umgeändert werden . Es wird jetzt abge¬
geben auf die neue Lebensmittelkarte gegen Abtrennung von drei
Bezugsabschnitten Nr . 1 ( also auf 3 Karten ) ein Glas von zirka
2 Pfund Marmelade zum Preise von 2,99 M. pro Glas . Die Ab -
gäbe erfolgt bei dem Händler , Ivo man in die Zuckerliste einge -
tragen ist . — Vau der nächsten Wache an wird die wöchentlich ab -

zugebende K a r t o f f c I m c n g e bis auf weiteres 5 Pfund be -
tragen . � _

Nowawes . Der letzten Gemrindevertreterfitzung lag ein von
der Baukommission befürworteter Vorschlag auf Aenderung der
Baugedührenordnung vor , um tcm Wunsche der Regierung ent -
sprechend Kleinbaussiedelungen und Kleinhausbauten zu fördern .
§ 3 der Bangebührenordnung erhält danach folgenden Zusatz : „ Der

i



Bauten brni Kl - unbauZsicbelungeN werben Stet SietTel Set Gebühren
erhoben . Dieselben können auf die Hälfte ermäßigt werden , wenn
die Bauten auf Grund feststehender Typen in gleichartiger Wiener -
hdlung ausgeführt werden . " Genosse N e u m a n n glaubt nicht ,
daß allein durch eine Ermäßigung der Baugebühren von etwa 30
auf 22 , SO M. der Kleinhausbau wirksam gefördert lverden könne ;
die Regierung sollte lieber geeignete Ländereien gu billigem Preise
zur Verfügung stehen . Genosse Zöllner fragte den . Syndikus ,
ob einer früheren Anregung gemäß mit der Regierung um lieber -
lassung des Mittelbuschgeländes für den StedelungSbau bereits der -
bandelt worden sei . Er erhielt zur Antwort , daß dies geschehen ,
eine Antwort vom Regierungspräsidenten sedoch noch nicht erfolgt
sei . Ein vom Genossen Zöllner gemachter Vorschlag , zur Be -
Hebung der gegenwärtig bestehenden Wohnungsnot eine Kommission
zu bilden , wurde auf Anraten des Bürgermeisters der Baukom -
Mission zur Prüfung überwiesen . — Ein Antrag des Bezirksver -
eins Nordost auf Anlegung eines befestigten Weges durch das
Airkenwäldchen an der Berliner Straße wurde nach längerer Er -
örterung abgelehnt .

— Lebensmittelverkauf . Bis Montag , den 20. dieses Monats ,
werden auf den Abschnitt SO der Lebensmittelkarte ein halbes Pfund
Haferflocken pro Kops und auf Abschnitt ol fünf Bouillonwürfel
zum Preise von 2S Pf . gegen Abgabe der vom Kleinhändler aus -
gestellten Bescheinigung zur Verteilung kommen .

Hroß - Serlkner parteknachrkchten .
Sozialdemokratischer Verein Niedcrbarnim . Auf die heute abend

ll27 Uhr im Vorwärtsgebäude stattsindende Gemeindever -
treterlonferenz wird mit dem Bemerken aufmerksam gemacht ,
daß vom Vorstande an die einzelnen Gemeindevertreter und Aus -
schußmitglieder keine besonderen Einladungen ergehen . Es haben
demnach auch diejenigen die Pflicht zu erscheinen , die von den Be -

zirksleitungen nicht eingeladen wurden .

Mahlsdorf sOstbahn ) . Allgemeine Einwohner - Versammlung am
Montag , den 20. August , abends 8 Uhr , im Lokale von E. Anders .
Bahnhosstraße . Tagesordnung : Bericht über die Eingaben an das

Kriegsernährungsamt betr . der mangelhaften LebenSnriltelvcrsorgung
der Gemeinde . Referent : Herr Frz . Käming . Freie Aussprache . —
Alle Einwohner Mahlsdorfs , Männer und Frauen , sind hiermit ein -

geladen . '
_

Jugenöveranftaltungen .
Weistensee . Arbeiterjugend . An dem Ausflug der Arbeiter -

fugend Groß «Berlins nach Heiligenlee am kommenden Sonntag betelligen
wir uns ebensalls , Trefipunkt morgens Uhr Antonplatz .

Dienstag , den 2k. , slndet im Heim Charlottenburger , Ecke Taffoswaße ,
ein Diskussionsabend slalt .

Srkefkasten öer �eöaktkon .
( ?. K. 45 . Wenden eic sich an Ruderverein Vorwärts . Ober -

ichonewewe , Wilhelminenstrand . — F. K. UO. 600 M. — F. (*. 1001 .
Nichten Sie Ihre Anfrage an ein Milglied des LebensmiNelausschusses
Alb. Körsten . Engeluser 15, oder Adols Cohen . Liutenstr . 8ll/8ö . Diese
werden Ihnen darüber bestimmte Auskunit geben können . — Ball . * 3 .
Nein . — 7f. T . 10 . Das Gebalt eines UliterofsizierS beirägt im mobilen
Zustand 10 M. . im immobilen . 3Z. 60 M. , das eines Leutnants modil
250 M. , immobil 220 M. 2. Das wissen wir auch nicht . — 4s) . 2d ) . III .
Anspruch auf Unterstützung bestand nur bis zu dem Taae . an dem Sie
Arbeil genommen haben . — Cöpenick 18 . 70 Laudstnrmer . l Tie

Sic sind zur Zahlung der Kirchensteuer verpflichlet . — R. Z. 32 . Wir
sind nach den von Ihnen gemachten ' Angaben zu einer Prüsung . ob Sie
in der Sache noch etwas unternehmen können , außerstande . Sie müßten
sich schon mit den Allen an einen dortigen iliechtSanwalt um Rar wenden .

— St. F. 1. Das ist natürlich nicht zulässig 2. ila . — W. 13 . Die
Erben deS Arbeitgebers sind verpflichtet , das ArbeitSoerbälinis mit Ihnen
fortzusetzen bzw. Ihnen den Lohn bis zum Abiaus der Kündigungszeit zu

zahlen .

IvetteraiiSüchten für das mittlere Norddeutschland diS
Sonntag inittag . Etwas wärmer , zunächst trocken und vielfach heiter ,
später von Westeir nach Osten fortschreitende neue Trübung und westlich
der Oder leichte Regenjälle ; strichweise Gewitter .

Denterhes Tiieator .
Heute und folg . Tage 8 ühr

Max Rallenberg in
Der kleine Napoleon .

Sonntag einmalige Nach¬
mittags - Vorstellung aUhr ;

Fantille Mchlmek
mit Max Rallenberg .

Kamm erspiele .
Heute u. folg . Tage 7' / « Uhr ;

Goldtische ( Lustspiel )
mit Hans WaUmann .

Volksbühne .
Theater am BUlowplatx .

Untergrundb . Sohönh . Tor .
Heute u. folg . Tage 7' / « Uhr :
fahrende Unslkanten
jlusikvpn BobertSchuraann .

Lessing - Theät er .
Heute und folgende Tage

7' lt Uhr ;
Henry Bender in

Die KOnigln der LinJt .
( Gesangsposse . )

Theater i. d. Koniggratxerstr .
S Uhr : Künstlerische Tänxe .

Frage an das Schicksal .
Absohiedssouper .

Komödienhaus
8: Wie fessle Ich meinen Mann ?

Berliner Theater
7 " U. : Die tolle Komteß .

Trianon -Theater
a. Bhf. Friedriehslr . Tel . Zt. 4927

7' / , Uhr Der VI , Uhr

reizende

Adrian .

Theater für Sonnabend , 18 . August .
Ocntschos Opernhans

vi , uhr : Mignon.
Frledrich - Wllheimst . Theater

u/j uhr ; llzz ÜTeillizlleTltlZIIZ .
Gebr . Herrnfeld - Th .

Operetten - Gestspiel

vuvhr : Die ledige Ehelran .

Kleines Theater

s uhr : Die Hausdame .

Komische Oper
uhm Die Dose Sr. Majestät .
Sonntag 3' / , Uhr : Jagend .

Lustspielhaus
„ Die blanden MBdels

7 / . Uhr . vom Lindenh0f ,
Morgen 3' ,� Uhr : Heimat .

Uesldcnc - Theater

s uhr : Die Verhüllle .

Metropol - Theater
T' /jUhr : Djk 023�10�0 .

Neues Operettenhaus
Schmbd . 4a. Hassent , Nd. 281

Tv . uhr : Der Soldat DerMarie.
Schiller - Theater O

VI ,
Uhr :

Nachruf .

Schlller - Th . Charl .

u/ . uhr : ilt-Heitfelberg.
Thalia Theater

Heute geschlossen . Sonntag
3 u. VI , Uhr : Charleys Tante .

Theater am Nollendorfplatz

vi , uhr : Die Culasetikanone .
Theater des Westens

vi , uhr : stolie Thea .
Morg . 3 ' /,ü . : D. Glück imWinkel .

URANIA

Änf . T' /jU .

Reichshallen - Garten u. Saal ;
IIItlthgen - Konxert .

Anf . 8 Uhr . Sonnt . 6 Ühr .

Rose - Theater .
vi , Uhr :

Die Stunde des Vertrauens .
Gartenb . : Seemannsliebchen .

Bemner Prater - Theater .
Kastanienallee 7 —9 .

Zum 81. Male :

AHa — famos !
9 Gr . Ausstatwitgs - Operettenposse

in 3 Atte » mit Gesang ü. Tanz .

Borher d. gr . Varietsprogramm .
Anfang i ' l , Übt .

2 Ellerks , Fangspiele
8 Germanias , Tanz - Truppe
Willi Agoston , Musikal . Akt

Margot u. Jennl , Kautsch . - Akt
Onre u. Partner , Radfahrszene
2 Blessings , Equilibristen

Dazu :

Moderne Pantomime
in 12 Bildern

von Carl Vollmoeller
Musik v. Friedrich Bermann

Hauptdarsteller :
Blanche Bergan

v. Albert - Theater Dresden ,
Lena Amsel , Fritz Achtor¬
berg . Georg Blanvalet ,
Victor �anson , W. Agostop ,
Erik Charell , Marl . ilartens .

Dekorat . u. Kostüme nach
Entwürfen von Ernst Stern .

Kabarett Tivoli
- - - - - - - - - Bunte Vorträge - - - - - - - - -

Spielplan vom 10 . —Sl . August :

Leopold Byron - Adele Gende
Schwestern Reyts — Willy Gabrun

Alice Roman .

Großes Orchester : Jnllus Tleyer

Anfang wochentags 71/, Uhr ,
Sonntags nachm . 4 ' /s Uhr .

Kottbuser Damm 95 mo�m�ss

Bon b. Oberbaumbrücke , Falckenstelnstraüe ,
jeden Sonntag Oampfer - Extrafahrt mit Musik
Abf. 8' / . u, SS1/. Uhr nach Woltersdorler

. Sohleuse und Ken - Herlngsdorl .
Reederei Kieclt . Falckenstc ! nstr . . �8. Telephon Mpl . 8197 .

Zkm Sonnabend , den 4. August , hat eine Erpkosion in

unserer Munitions - Füllstation in Hennigsdorf zu

unserem schmerzlichen Bedauern acht Opfer gefordert . Es der -

unglückten in treuer Pflichterfüllung :

Transportarbeiter Karl Krebs ,

Transportarbeiter Karl Müller ,

Transportarbeiter Louis Staege ,
Transportarbeiter Rudolf Staege ,
Transportarbeiterin Rosa Hochmuth , geb . Baumann .

Transportarbeiterin Milda Hochmuth ,

Werkstattschreiberin Elfriede Mendc ,

Transportarbeiterin Marie Stawcck .

Wir werden diesen braven Mitarbeitern ein ehrendes Andenken

bewahren . 278/9 j

Direktion der

AUgememen Mektrintäts - Gelellschaft .

Reederei

liM & Hertzer ssnV 2062 .

Jeden Sonntag ab Waisenbrücke

�' nach��ampendufg hin u. zurück l . Slj U. �
Letzte dicsj . Fahrten Sonntag , d. lv . u . SS . Äug . u. 3. Sept .

• Ol Neue Mühle , 1,75 , " A-
Kinder

1,50.�nach" Teupitz ( Tornows Idyll) � 3,00 M.

Verband der Gemeinde ' und
Staatsarbeiter .

Filiale GroB- Berlin .

Den Mitgliedern geben
wir hiermit Nachricht vom
Tode des Kollege »

Frilz Thiel
vom Wasserwerk ( Abt. Werk .

statt ).
Die Einäscherung erfolgt

am Sonnabend , den 18. Aug. ,
Nachmittags 5 Uhr , im Krc -
matorium in der Gericht .
straße

Ehre seinem Andenken !

Um rege Beteiligung bei
der Bestattung des Kollegen
ersucht 188/8

Die LrtSverwaltung .

Lssinv - �Tkester
Lothringer Straße 37.

Döalich ' I . H Uhr :
Wirklicher Humor ! Gr . Erfolg !

Die neue Eröffnungspoffe

Heiraten mutzte
Vorher ein für Berlin vollständig

neuer Spczialitüten - Deil .
Vorverkauf tägl . von 11 —L Uhr .

Rauchen gest . Ank. 8 Uhr .

MtB- Mii . . ! ' : : .
u. a. NM " Gebr . Classon
neuer akrob . equilibr . Akt
AUF " 3 Meiniokes " RPZ

halsbrecher . Leiter - Akt .
Max u. Moritz . radfahr . Affen

Luis Ii. Sohn . — Sums .
Hfllflli Parforce -
lldldll Schnitzeliagd .

Sonntag 3' / , u. 8 Uhr .
Nachm . 1 Kind frei .

sow . Qratis - Ponny - Reiton

Walhalla - Theater .

u£; Zigettner .
Gartkiibtihne : Borstellung

Ratasi
Tägl . VI , Sonnt . 3' / , u. 73/4
Nur noeb bis ZI . August !
R. Steidl , A. Müller - Llncke in :

« « Der Herr

ohne Wohnung " .
? Afra ?

Pcrzslna — Tfanti ,

Voigt - Theater .
Sadstr , SS. Täglich : Badstr . 58.

Gr . Extra - Borstellung .
Was junge Mädehen träumen !

Vorher : Erstklassiges
Spezialttäten - Programm .

Ans. «ochenL i ' lu ( Sonnt . 1 Uhy.

Admirals - Palast ,

Abrakadabra
gr. phantastisches Ballett

auf dem Else .
Angenehm , kühl . Aufenthalt .

7' lt U. Vorzü(| l .

Ziehung 23 . u. �4. Aug. 1917

Rote + Lotterie
5667 Gewinne Markwert

100 000
- 00000
1 10 000

I no U Q Porto II. Liste
LUö M, O 35 pf. extra .

Vollständ . Tages - Gewlnnlist .
z. 10/238 . PreuB . - Südd . Kl. -
Lotter . versend , tägl . portofr .

für M. 7. Berlin M 8.
H. C. Hahns Wwe. , Berlins >4,

Alexandrinenstr . 70.

Spezialarzt
Dr . med . Colcmann |
f Geschleohtskrankh . , Haut - ,

'

Harn - , Frauenleiden , nervös
Schwäche , Beinkranke , *

Ehrlich - Rata Kuren
( Dauer 12Tage ) . Behandl .
schnell , sicher u. scb merz¬
los ohne Berufsstörung
in Or. Homcycr & Co .
konz . Labor . IBlutunters . ,

Eäden im Harn usw .

FriedPlehstrJl, anoptik .

KMjslril - tfäÄ
Spr . 10- 1 u. 5- 8, Sonnt 10- 1.
Honorar mäülg , a. Teilzahl .

Separates Damenzimmer .
mu

Danksagung .
Allen denen , die unterem un -

vergeßlichen Sohn Knrt die
letzte Ehre erwiesen haben ,
sagen wir hierdurch unsern herz -
lichen Daizk . 8KA

Die Eitern
Artnr Schlegel u. Frau

Wicleistrage 24.

BiKugsqukiisn - MiGiinl «
Berlln - SOden

SFIolsoh-u.

Wurstwar . R

Penl ftlöllef, Prie8en8tr .22.i
Meh Fh' di o. . "Koton ) a I S

Jflli.Piel8cli,Gnei8enaoal.97B
||ycUeinihlMarianDeD8t.l4|j
n Uhren , Goldwaren xm
US. Fenike , Rott bus . Damm 96N
UStreng ree- l , anerkannt vM. st

Neukölln

C. Dittmann
Barlinerstr . 4»

| WUd — Geflügel — Fliehe .

BezugsquellenUerzeictinls

sc Seleeenheltekaufa mm
flüDl flalaugr fllt -Moali . 11D. g

loGaege
> Nowb

� K ' k

CharlOttonburg
Mehlhdl . , Kolon�. j
4<Wilfflersd. Str. co 61.{

owawes

eper
Friedrichstr . 23

Damen - . Klnder - Kopfaktlon ]
Spandau

]
PaulGaeoesar
tzreiteatr . L7, ScUÖnwaldor - |
str . 1Z 14. Plchelidorferstr . 12.khelidorferstr .

I KüchengerätHaus - und Küchengeräte

Hermann Finck
Eigenwar . , Schgnw«Iderzt . 87 .
AJfarkgrafgBrüdersc . n Eck. !
JägorsL Lamp. 1GIs. . Pönal L. Slcing.
Arl Tnpnnm Cxoldschraiedemst .
HU. lDlD0WMarktlO . gegr . 1859.

„ Hoffnung�
Berliner Schneiderei - Genossenschaft .

Eingetragene Genossenschast mit bcschränfter Hastpflicht .

Hierdurch laden wir unsere Mitglieder zu der am 28. August
1917 , abends ff Uhr . im Saal 3 des GewerkschaftShauseö ,
Engeluscr 15, slattsiiidenden

23. ordentlichen CeneralTersammlnng
h öflichft ein . 106/16

Tagesordnung : 1. HalbjahreSbericht . 2. Beriesung
des RevisionZberichts . 3. Anträge nach § 14 Absatz 4 unseres
Statuts .

Anträge bitten wir bis zum 22. August an unser jkontor zu
richten .

Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Astffichtsrat . Ma� Menzel .
Der ZZorftand . H. Schmidtbauer . <S. Gebauer .

Dr &dfDavidMdH :

Diese Frage hat Aenosie Eduard David in einer
vor dem holländisch - standinavischen Friedens -
komitee in Stockholm am 6. Juli IV17 gehaltenen
Rede bcantwortel . Diese Rede ist unter vorstehen -
dem Titel soeben in unserem tiertag im Druck
erschienen . Ans dem Anhalt heben wir hervor :
Die imperiätistischen Grundursachen . — Die
Entente als Bellvcrteilungssnndtlai . — Die Politik
der Zentratmüchte . — Tic Einkreisung Deutsch¬
lands . — Die Grütze der Gefahr für Deutsch »
land . — Der Ausbruch der Ärisis ufw.

Die Broichlire ist auch durch jede Buchhandlung
zu beziehen . Der Preis beträgt l . — Mk.

Buchhandlung Vorwärts , Berlin ,
SW . 68, Lindenstratze 3

Spezisisrzi
Dr . med . Colcmann

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv , Schwäche , Beinkranke ,
Ehrlich - Rata • Kuren ,
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung
schnell , sicher und schmerz¬

los ohne Eeruisstörung .

Königstr,34-36Aiexa�erpi.
Spr . 1 ( %1 U, 5�8 , Sogar - 1Q- 1.

Möbel , Nachlässe ,
gelte Wirtfttatteii

lauft It « h rn o . steukölin ,
Anzengruberftr . 2.

« igNN gebr . , zahlt bis 600 M. ,
ioiUllll Sckiaizimmer , gebr . ,
bis BOOM. , Speisezimmer , gebr . ,
bis 1000 M, Möbel jcb. Art taust
Ego , Neulöspt , Berlwcr Str . 29. '

Kennen Sie

die Wohltat
einer Leibbinde ?

Sämtliche Systeme am Lag .
resp . nachMaßaJiferti� . sowie

Bruchbandagen aller
Art .

Artikel z. Goundheits -
und KrankcnpHcge .

Pollmann , Bandagist ,
Berlin N. , Lothringer Str . 60. *
Lieferant für Krankenkass .

Gelegenheits
« vuMitr . ä, - �

BriliantohrriDge
einzelne Steine ca. 7: / - Kaiat .
Iiipcnganber , fJOfiA
Iii Feuer . . M. IfcüllO

Briliantotirrmge
ie 2 Sfeine prima
b' auw . la Feuer M. �vUir

BrillantobrriDse
prima Brilhn len A Qj ,
Safir in der Mitte M. ��17

Erillantkolüer
2TropIcn , unten 1 ech : e sei -
tm veböne Perle und 1 Biil -
lant , ca VI , Kar . prima printn
hlauweiss u. liipen - OOßn
sauber . . M faOOU

Brillanlkollier
2 Tropfen , enth . 2 Biillan ' . ,
ca. l ' /s Kar . und 11- 71 ,
kleine Brillant . M. A* ' d

Brillantricge
Einsteiner , ca. 2 Ka- On�fl
rat , Uipensauber M.
do. V/m Karat , Q7f \
sehr lehhalt . . U, " ' v
do. ca lll , Kar . messend , in
schwerer Fassung , RRft
leicht htann . . M. » rtv
do. ca. ' /i Karat , prima ROh
blanwei - s . . . M duw

Aparter Herrenring
mattgold , extra schwer , mit
schönem , weissem QOR
Brillanten . . . M O " "

Ein grosser Posten

Brillant - Danrenringe
M AS. - . 79 . 50 , 98 . —,
JlrB . - , 178 . —, Lt » 5 . -
325 . - . 295 - - » 50 . - .

Halbniondürosciie
mit grobS. pnraa Bril - ßQR
Ixintt -n u. Satiren M. " Ov

Brillantarmband
5 Brill , Kar . Gold M. 185
do. 15 Brillanten . ,M . 225

Brillant - Dameiiuhr
elegante gewölbte Form ,
3 Deckel . 14 Kar. Mattgold .
585 gest . la Schweizer IslK
2 üi illantcn . . . M. tuxl
dto mit mehreien Brillanten

m. 145, 168, 195 wsw

Gold . Damen - Tasche
Fein . Gewebe , schöne COR
Arbeit , extra weit M. COd
i| o. besonder « weit 071 *
585 gestempelt . . M. " ' d

Gr. silb . ßamentasche
800 gestempelt , schöne QQ
Arbeit

. . . . . . . . .

M. TJü
Ferner ein grosser Posten

ir den Prei - Iaueu

öl. 115, 125, 155

Schöne Tasche
echt Silber , aut AI- AH
pakkaunterlage . M 7t '

Echte Glashütter
Herren - Uhr .

3 Deckel Ukar . Gold , 585 ge¬
stempelt . extra 575schwer M.

Schlagwerkuhr
14karat Gold , verstär kt ICSI
10 Jahre Garantie M. AO J
do. extra grosse Form , drei
Deckel , 14 Karat Gold
85 gest . , m. Chrono - QQt >
graph . . . . . . .. M. » < 1�

Gold . Herrenuhr
14kar . Gold , 585 ge - 10R
stempelt . . . . . . .M ttuß
do. 3 Deckel , 14kar . 170
Gold , 585 gest . . . M. * ■ "
do. 3 extra starke Deckel ,
14kar . Gold . 585 gest . 250grosse Form
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Nein Schufter .
Von Emil Unger .

Er arbeitet schon lange Jahre für mich . All die vielen Sohlen
und Absätze , die ich an unserm Erdcnplaneten im Laufe der Jahre
abgewetzt , hat er wieder ergänzt , und nie bin ich von ihm fort -
gegangen , ohne daß er mir nicht ein paar tiefgründige Gedanken
mit auf den Weg gegeben hätte . Mein Schuster ist nämlich ein
philosophischer Kopf und betrachtet die Welt nicht aus dem Gesichts -
Winkel des Alltagsmenschen I

Wenn er so von früh bis spät auf seinem Schemel sitzt und
durch die tiefliegenden Fenster seiner Wohnung ins vorüberflutende
Leben blickt , sehen seine hellen , klugen Augen so manches , was sich
der Betrachtung verlohnt , und unter dein grauen Wuschelhaar
arbeitet ein lebhafter Gedankenapparat , der dabei nicht selten zu
den lühnsten und gewagtesten Schlüssen gelangt , fast immer aber
den Nagel auf den Kopf trifft .

Wir haben öfter über den Krieg gesprochen und über all daS ,
was mit ihm zusammenhängt , und die Ansichten , die mein Schuster
dabei ans Tageslicht förderte , waren nicht die schlechtesten , — so
mancher Professor und sonstige hochgelahrte Herr brauchte sich ihrer
nicht zu schämen . Dabei hat der Alte keine bestimmte und ab -
geschlossene Weltanschauung und auger der Schulfibel auS seiner
Dorfschulzeil sind ihm nicht viele Erzeugnisse der Gutenbergkunst
durch die Finger gegangen , doch bat er die Schule des Lebens mit
Erfolg bestanden , und sein gesunder Verstand und prächtiger Mutter -
witz verließen ihn auch in den schwierigsten Lagen nicht .

So sag ich kürzlich wieder einmal bei ihm in der Werkstatt
und iah seinen flinken , geschickten Händen zu, auf denen die Adern
wie dunkles Astwerk hervortraten .

. sehn Sc, " meinte er , nachdem er eine Weile geschwiegen
hotte , „ich mach mir manchmal so ne Gedanken , was
werden soll , wenn der Krieg zu Ende ist . Es wird
ne Menge zu bezahlen sein . und von was ? Kriegs -
entfchädigung 1" Seine Mundwinkel zogen sich zu einem feinen
Lächeln zusammen . „ Na , sei ' s, wie ' s mag , jedenfalls wird es heißen :
die Zähne zusammenbeißen und knapp halten , und sparen werden
wir müssen , denn an allen Ecken und Enden wird ' s fehlen . Da
denk ' ich immer so an die vielen , denen es schon vordem nicht gut
ging und die durch den Krieg noch schlechter gestellt sind . Da ist
nicht mehr viel zu melken , die Euter sind bald trocken . " Hier zog
der Sprecher den Pechfaden so scharf an , daß er mit einem Knall
entzwei riß . Dann begann er wieder : „ Seh ' n Se , da sind aber
die Reichen , die srüher schon reich waren oder es durch den Krieg
geworden sind . Die können was tun und werden ' s auch — frei¬
willig — bestimm : ! Seh ' n Se man , so Leute , die 10 000 Mark
und darüber im Jahre zu verzehren haben , werden doch von dem
vielgezwackten Vaterlande keine Kriegspension für Tod oder Ver -
Iruppelung nehmen , auch wenn es ihnen von Rechtswegen zusteht .
Ich zweifle nichl daran , daß sie aus Patriotismus darauf verzichten
und so dem Staate entgegenkommen werden . Meinen Sie nicht
auch ?" meinte er und sah mich von unten herauf fragend an .

„ Ich zweifle nicht einen Moment daran , daß die Betreffenden
das tun ivcrden " , pflichiele ich in aller Ruhe bei . Noch einmal
streifte mich sein merkwürdiger Blick , dann fuhr er fort :

„?! a, und außerdem ist mir da noch etwas anderes eingefallen .
Zum Beispiel muß meine Frau für ein Pfund Salz , für ein Brot ,
für ein Paket Streichhölzer rlsw . ebensoviel bezahlen wie die Frau
Pleß , ober Frau Henckell Donnersmark oder Frau Krupp - Bohlen
usw . Auch das ist eine schreiende Ungerechtigkeit , und ich wollte
schon mal an den Reichstag schreiben , daß er hier was ändern soll .
Meinen se. daß er was tun wird . "

„ Es käme ja nur auf einen Versuch an " , sagte ich nachdenklich .
Mein Schuster hatte aber anscheinend noch mehr Probleme , die sich
über seine bewegte Seele wälzten .

„ Sehn Se " , philosophierte er weiter , „ wir werden nach dem
Kriege viele blinde , lahme und sonstige Menschen haben , die nicht
alle ein Obdach besitzen oder wenigstens kein angenehmes oder aus -
reichendes . Nun seh ' n Se man die Villa da drüben . Die gehört
einer Dame , die im Jahr keine drei Monate darinnen wohnt . Im
Winter wohnt sie inr Süden , im Sommer im Norden , jedenfalls
fast immer wo anders , selten zu Hause . Die Villa hat zirka
30 Räume , alle schön und beguein eingerichtet . Seh ' n Se . wenn man
nun der Frau — sagen wir mal — fünf Zimmer ließe , war immer
noch genug für einen flüchtigen Aufenthalt , dann blieben noch
2K Räume für arme , heimatlose Krieger , oder Witwen , oder Greise
und Greisinnen , oder Waisen übrig , nebst einem schönen großen
Park . Bedenkt man , daß in ganz Deutschland Tauseude von Villen
und Schlössern leer und unbenutzt stehen , so kann man ungefähr
onsrcchnen , wieviel Menschenleid gemildert oder beseitigt werden
könnte , wenn man so vorginge . —

3i ] Inders hjarmfted .
Von Jakob Knudsen .

Er stan d sehr gerne hier aus dem Treppenstein , wenn er
über etwas nachzudenken hatte , oder um den Hof zu be -

trachten .
'

Es ärgerte ihn selbst über die Maßen , über das strittige
Thema reden zu müssen ; aber er hatte das Gefühl , trotzdem
dazu genötigt zu werden , wenn er jetzt hinüberkäme . Wovor

mußte man sich nicht beugen , wenn man sich in so etwas

fand : die Welt wurde ja ganz entsetzlich auf die Art .
Was für Stöße gab es�denn da — in der Mauer gleich¬

sam — an der Stalltür drüben ? — Dort kam das Rad
und der vorderste Teil der Schiebkarre in der Tür zum Vor -

schein , — jetzt verschwand es wieder , — na ! und da wieder

dieser Stoß , — ja , dort stob ja Kalkstaub vom Türrahmen
herunter .

„ Hans ! " rief Anders Hjarmsted .
Es wurde ganz still drüben .

„ Hans , konim her I " Nun kam der Viehjunge bei der
Tür zum Vorschein .

„ Was machst Du denn ? " rief Anders . „Willst Du den
Stall mit der Schiebkarre niedcrrennen

Der Junge wußte nichts zu antworten . — blieb stehen
und drehte das eine Bein mit der Holzschuhspitze in die Erde

hinab .
„ Komm her , sage ich , Du einfältiger Kerl ! rief Anders

erbittert .

Trotzdem ging es so langsam , daß Anders den halben
Weg zu dem Jungen hinunter mußte .

„ Was stößt Du so mit der Karre , daß Karre und Mauer

zum Teufel gehn ! "

„ Die Karre ist vom Brett runtergeglitten , und da hat sie

gegen den Türrahmen gefaßt . "
„ Ja , dann mußtest Du sie doch wieder aufs Brett

setzen . Warum fängst Du an , damit gegen die Mauer zu
donnern

Der Junge schwieg .
„ Was ? — willst Du antworten . Du Rindvieh ! " rief

Anders und gab ihm eine Ohrfeige . „ Warum hast Du das

getan ? "

„ Ich war so wütend . " sagte der Junge ziemlich trotzig ,
und die ganze Gesindeordnung stand in seinem Gesichte ge -
schrieben .

Noch eins : Da neben mir wohnen reiche Leute , jung ver -
heiratet , die Frau scklank wie ' ne Reitgerte , blühend gesund ,
reitet , geht auf die Jagd , spielt Tenrns und was sonst noch .
Die hat ein kleines Kind und dazu eine Amme vom
Lande . Warum das ? Wenn die junge Frau ihr Kind
selbst nährte . wäre die Amme für Landarbeit frei ,
und zweitens könnte sie ihr eigenes Kind säugen , dem die Mutter -
milch jedenfalls auch nicht schaden könnte . Meine Frau hat achte
an der Brust gehabt und hat noch arbeilen müssen von früh bis
spät . Und lveiter : hier über mir , in der zweiten Etage , haust ein
lediger Rentier von ungefähr 50 Jahren . Ein forscher , rüstiger
Herr . Er hat eine Köchin und ein Dienstmädchen . Außerdem hält
er sich noch zur persönlichen Bedienung einen Diener . Der muß
ihn an - und auskleiden , muß die Hunde sponieren führen und was
dergleichen Arbeiten mehr sind . Glauben Sie , daß wir uns nach
dem Kriege noch solche Firlefanzereicn leisten können ? Da beißt ' s ,
den Atem anhalten , und zwar für alle . Seh ' n Se , auf solche Ge -
danken komme ich tagsüber bei meiner Arbeit — ich Hab ' noch viel
mehr in Petto , wenn Se wieder mal kommen , werde ich noch andere
Dinge auspacken , Sie werden sehen , daß noch vieles anders werden
kann bei uns . "

Er reichte mir zum Abschied seine harte Arbeitshand und dann
hieb er wieder auf die Sohle ein — und die lvar nicht von
Pappe I __

Woher stammt unser Alphabet !
DaS Alphabet , jene Reihenfolge von etwa 24. Buchstaben , deren

sich die Kulturvölker Europas in ihrer Schriftsprache bedienen , wurde
diesen von den Griechen übermittelt . Die letzteren hatten sie wieder
von den Phoenikcrn übcrlominen , jenenr semitischen Handelsvolke ,
das an dem schmalen Küstenstrich Syriens vom Libanon bis zum
Mittelländischen Meer seinen Wohnsitz hatte und bereits im Jahre
1200 v. Chr . den Handel dieses Teils des Mittelmeeres beherrschten ,
den man im Altertum das Aegcische nannte .

Soweit stimmen die Ansichten aller Forscher mit der griechischen
Tradition überein . Ob aber die Phoenikcr selbst die Erfinder des

Alphabets waren , oder ob sie dasselbe ihrerseits wieder von einem
älteren Kulturvolk erhalten hatten , darüber waren bis heute die

Ansichten geteilt .
Nun hat vor kurzem der Acghptologe der Universität Göttingen ,

Prof . Kurt Sethe , in einer Abhandlung sNachrichten der Königlichen
Gesellschaft der Wissenschaften zu Göltingen , Heft 2, „ Der Ursprung
des Alphabets " ) den Meinungsstreit dahin entschieden , daß das

phönikische Alphabet der ägyptischen Konsonantenschrist nach -
gebildet ist .

Hatte bereits FrangoiS Champollion , der geniale Entzifferer
der Hieroglyphen , diese Vermutung ausgesprochen , so ist sie doch erst
Sethe durch neues , umfangreiches Material als unzweifelhaft er -
wiesen worden .

Das Verdienst der Phöniker besteht darin , daß sie die ägyp -
tische 5? onsonantenschrift von der Bildmäßigkeit , die ihr von ihrer
Ableitung von den Hieroglyphen noch anhaftete , befreiten und da -

durch ihre Flüchtigkeit ungemein hoben .
„ Die Menschheit aber darf " , wie Sethe bemerkt , „ von Glück

sagen , daß die kananäiichen Semiten , die die Schöpfer der einfachen ,
reinen konsonantischen Buchstabenschrift werden sollten , bei ihrem
Eintritt in die Geschichte just den Aegyplcrn und nicht einem
anderen der älteren Kulturvölker des Orients zuerst in den Weg
geführt worden sind . Wer weiß , ob sonst je, und wenn schon , wie
spät sie zur Buchstabenschrist gelangt wäre . "

Nach Sethes Annahme dürste aber auch die Schrift der West -
asiatischen Kulturvölker , der Babylonier und Assyrer , von der der

Aegypter beeinflußt worden sein . Die Aufklärung darüber , ob

hierbei nicht die Hebräix oder ein anderer semitischer Volksstamm
als Mittler zu gelten haben , mag indessen der späteren Gtfchicht ? -
forschung vorbehalten bleiben .

In Betracht kämen hierbei noch die Hyksos , jenes semitische
Hirtenvolk , das um 2100 v. Chr . in Aegyvten erobernd einbrach und
länger als 500 Jahre das Land beherrschte . Die Hyksos hatten
während jener Zeit die ägyptische Kultur vollkommen angenommen .
Nach ihrer Vertreibung aus dem Stromlande des Nils kehrten sie
in ihre ursprüngliche Heimat , die Syrische Wüste , zurück , von wo
aus sie die kulturelle Entwicklung der Westasiaten befruchtet haben
mögen . So ist denn auch ihre Einwirkung auf die Schrift der Ur -
cinwohner Arabiens nicht ' von der Hand zu weisen , deren Buch -
stabensystem das noch heute in der Türkei gebräuchliche ist .

vr . Ick. K.

Oer Umfang der Mastenfpeifungen in Deutschland .
Ueber den jetzigen Umfang der Kriegsmassenspeisungen in

Deutschland werden in der „ Sozialen Praxis " genaue Angaben auf

Er war ganz gewiß noch keine 16 Jahre , doch Anders

fühlte , daß . wenn er jetzt zuschlug , es mehr wurde als die

Klapscrei , die das Gesetz erlaubte . Gleichzeitig wurde er

ganz seltsam benommen von der Erinnerung an seinen Vater
und sich selber — an die Geschichte damals mit dem Hühner -
pförtchen .

„ Geh hin und mach ' es ordentlich ! * sagte er zu dem

Jungen und wandte sich selbst nach der Haupttreppe zurück . —
Wie er seinen Vater verstand ! Der hatte ja recht gehabt !
Der hatte natürlich auch gefühlt , daß man solcher Tollheit und

Ungezogenheit sofort entgegentreten mußte ; denn sollte das

geduldet werden , so konnte die Welt ja gar nicht länger bestehen .
Aber das hier lvar ganz gewiß ärger , — denn sein Vqter
hatte doch das Recht aus seiner Seite gehabt , wenn er seinen

Sohn züchtigte ; aber das Gesetz hielt es ja mit dem Köter
da . Schlüge man ihm eine blutige Nase oder einen blauen

Streifen auf den Leib , so würde er zum Herrn , der feisten
Patron strafen könnte . So eine Welt ! — Alles sollte man

von solchen Tölpeln erdulden , — sie durften einem die Ge -

rätschaften , die Häuser verderben , was es auch sein mochte , —

dann konnte man ihnen zum Termin kündigen und sie für

ihre Taten bezahlen , — das gewährleistete das Gesetz . — Es

war ja klar , daß sein Vater auch darin recht hatte : Das

mußten ja Gauner und Schurken sein , die solche Gesetze er -

ließen ! — Nein , da wirkte es > wie frische Llift beim Er -

sticken , wenn man an die Strafe dachte , die sein Vater , ganz

privat und auf eigene Hand dem Kren Thomsen daheim im

Kleefeld erteilt hatte .

Hätte man es den verfluchten Gesetzgebern und Obrig -
keiten nur in gleicher Weise heimzahlen können !

- -

Er faßte sich an die Stirn , um sich zu besinnen . Na

ja , — sie wollten nach Stavn . — Hm. — Nein , er glaubte

nicht , daß er davon Abstand nahm , über das Moorpflügen
zu reden . Da würde er ja sogar das Gesetz auf seiner Seite

haben . —

. Als er noch eine ' Weile gewartet hatte , kam Kirstine
heraus .

Sie waren über das Bjerrehoffeld und weit in die

Wiesen hinaus gelangt , ohne daß ein Wort gesprochen
worden wäre .

Plötzlich sagte Kirstine : „ Ich finde , ich habe nie so an -

genehme Menschen gekannt wie die Zwei . "
Anders hatte eigentlich geglaubt , Kirstine sei unzu -

frieden oder ärgerlich über seine Schweigsamkeit , — jetzt
überraschte ihn das

'
strahlende Gesicht , das er neben sich

Grund der letzten statistischen Feststellungen gemacht . In ganz
Deutschland konnten bisher 472 Gemeinden inil insgesamt 24 . 3
Millionen Einwohnern über daS Vorhandensein von 2207 Ein¬
richtungen zur Massenspeisung berichten . Von diesen 2207 Kriegs -
gründungen werde » 1976 als allgemeine Kriegsküchen angesehen ,
116 als Mittelstandsküchen , 528 als Fabrikkückcn . die restlichen 487
werden als „sonstige Küchen " bezeichnet . Gemeint sind damit alle
von Vereinen und Stiftungen errichteten Küchen , die als Wohl -
täligkeitsunlernehmungen zu bezeichnen find . In der Mehr -
zahl der Städte haben die Küchen nur einen Mittagsbetricb ,
doch auch in diesem Fall sind sie stet ? für mindestens 2 Kochschichtcn
eingerichtet . Im Februar ermöglichte die gewöhnliche Leistung s -
fähigkeit der in 472 Gemeinden nachgewiesenen 2207 Masienspeisungs -
einrichtungen die Herstellung von täglich insgesamt 2 528 401 Liter
Speise . Für die in Betracht kommende Einwohnerzahl von 24 354 090
cutfielen also im Durchschnitt auf je 100 Einwohner täglich 10 . 4
Liter im Gegensatz zu einer Menge von nur 8,8 Liter im Monat
Januar . Die Grenze der Leistungsfähigkeit der Küchen ist so hoch ,
daß eine Steigerung bis zu 4 208 74t Liter oder 17,3 pro Kopf ge -
währleistet erscheint . Damit wäre , in anderen Worten , fast der
vierte Teil der in Betracht kommenden Bevölkerung ganz veriorgt .
276 Masscnspeiseanstalten , darunter 69 allgemeine Kriegs lüchen ,
haben auf die Ablieferung von Lebensmittelkarten Verzicht geleistet .

Erkrankungen bei üer vearbeitung von holz .
Solche Erkrankungen sind selten , daß sie aber doch vorkommen

können , beweisen einige von Zeit zu Zeit auftretende Fälle . So
erkrankten in einem Berliner GewerbeinspeklionSbezirk drei Arbeiter
durch die Bearbeitung eines australischen Holzes , des sogenannten
Moaholzes , daS wegen seines teuren Preises nichl gerade häufig
angcivandl wird , zuweilen jedoch für Täfelungen in den Gesell -
schastszimmern luxuriös ausgestatteter Personendampfer und andern -
orts benützt wird . In poliertem Zustande nimmt eS eine
prächtige Farbe an . Bei den Arbeitern zeigte sich zuerst an
den Armen , dann auch an anderen Körperteilen ein juckender
Ausschlag . Nach dreiwöchiger Behandlung im Kranken -
Hause konnten sie die Arbeit wieder aufnehincn , ohne nochmals zu
erkranken . In einem anderen durch das gleiche Holz heivor -
gerufenen Fall blieb bei dem Arbeiter nach der Heilung eine solche
Ueberempfindlichkeit zurück , daß die an den Werkzeugen haften ge -
bliebene » Teilchen des zuerst bearbeiteten Holzes genügten , um
heftige Hautcntzlindungen hervorzurufen . Er konnte in dem früheren
Raum überhaupt nicht mehr arbeiten . Die Prüfung des Holzes
ergab reichliches Vorhandensein eines OelcS ; als die eigeniliche
Ursache der Erkrankungen stellte sich durch experimentelle Unter -
suchungen ein kristallinisches Alkaloid heraus . Einfetten der Haut
und gründliche Waschung nach der Arbeit erwiesen sich als gute
Vorbeugungsmittel . Aehuliche Erkrankungen wurden auch bei der

Bearbeitung von Buchsbaumholz und verschiedenen anderen harz -
reichen Holzarten beobachtet .

Notizen .
— Theaterchronik . Im Friedrich - Wilhelinstädtischen

Theater gelangt Sonntag , nachmittags 3 Uhr , zu volkstümlichen
Preisen die Verdische Oper „ Ein Maskenball " zur Aufführung .

— Ein Institut für Tierernährung soll nach dein
„ Prometheus " in Kürze die Hebung der deutschen Viehzucht durch
Reform des gesamten Viehfütterungswesens organisieren . Da die
Arbeit eines solchen Instituts im wesentlichen aus Erfahrungen
der Praxis fußen muß , soll ganz Deutschland mit einem Netz von �
praktischen Füttexnngsversnchsstellen überzogen werden , deren Er -

gcbnisse die Zentrale nachprüfen und verarbeiten wird . . Zur
Deckung der Anlage - und Betriebskosten des Unternehmens ist cur

Kapital von - K Millkuzeu Waist. erforderlich . , .
— Schließung der n o rw e g i s che n. . B. r . au c r c i e n. ,

Die sämtlichen Brauereien Norwegens haben - - am Montag , den . Be - , -

trieb eingestellt . Diese Maßnahme gilt als Demonstration gegen .

die Negierung , die die Herstellung von Bier mit 3 Proz . Altohol i

verboten hat , während auSländlsche Biere mit unbegrenztem Atlohol -

gehalt und Weine mit 12 Proz . seilgehalten werden dürfen . Vor -

nussichllich werden nun auch alle Restaurants die Pforten schließen .
Das Vorgehen der Brauereien hat schon verschiedene Scknvicrig - i

leiten in Folge gehabt , am schlimmsten sind die Milchhandlungeu
betroffen , die bisher das Eis von den Brauereien bezogen und nun -

mehr nur saure Milch liefern können . Auch an Mineralwasscr j
herrscht Mangel . Die Regierung will in dieser Frage doch uickr

nachgeben und evenlnell hart gegen hart stellen . ES sollen Eislagcr j

enieignet werden , um vor allen dem Milchhandel zu helfen , danach I

aucki einige Brauereien , die alkohoischwaches Bier und Mineral - i

wasser zu liefern hätten . Ebenso wird man Maßnahmen ergreifen ,
die Restauranis zu zwinge » , offen zu halten und Speisen zu ver -

abreichen .

sah , und die Stimme , mit der diese Worte gesagt lvurden . Es

lvar für ihn immer etwas Rührendes an der Freude seiner
Schwester , etwas , das Lächeln und Weinen zugleich war , und

etwas Erstauntes , das auch wie Scheu aussehen konnte . —

Aber er vermochte von dem eigenen Gedankengang nicht los -

zukommen und schwieg immer noch .

Erst jetzt schien die Schwester seine Verschlossenheit zu
bemerken : „ Du hast doch nichts , so wie Du da gehst ? "

fragte sie . '
Dann erzählte er ihr die Geschichte mit Hans .
„Ach, Du bist genau so wie Vater " , sagte sie .
Anders wunderte sich darüber , daß es ihr gleich ein - «

fiel . - - Ob er denn gar nichts von dem Wesen ihrer
'

Mutter geerbt hatte ? — Davon hatte Kirstine doch soviel .
— Ja , er hatte ihren Orduungs - und Reinlichkeitssinn ge -
erbt ; aber das würde ihm wohl bloß noch mehr Aerger ver¬

schaffen . so schlumpig wie die Leute im allgemeinen waren .

Gerade ehe sie auf den Hosplätz auf Stavn tristen ,

flüsterte Kirstine : „ Kannst Du das mit dem Pajmoor nicht
bis auf ein andermal lassen ? "

„ Ich weiß nicht, " erwiderte Anders .
* «

*
Solvohl die Alten toie die Kinder waren zu Hause , — ,

das heißt ; die von den Kindern , die zur Zeit überhaupt auf ,
Stavn wohnten Niels , Gjatrid , eine halberwachsene Tochter
Sara und die beiden jüngsten Knaben . Sic waren gerade
beim Verzehren der Nachmittagsvcspcr , als die Geschwister
vom Bjerrehof zur Tür hcreintraten . . >

Gjatrid wurde durch ein Zeichen ihrer Mutter hinaus -

gesandt , um das vorläufige Bewillkommnungsgetränk zu
holen . — Kirstine meinte , sehen zu können , daß Gjatrid sehr !

erfreut über ihr Kommen war , daß sie aber versuchte , es

gegenüber den Eltern etivas zu verbergen .
Madame Fanrholt musterte ihre Gäste mit den Augen ,

ohne es zu verhehlen und ohne vorläufig etivas zu ihnen zu sagen .
Niels war aufgestanden und ging auf seinen Socken

drüben beim Tabakstisch in der Nähe des Anders umher ,

brachte seine Pfeife instand und murmelte — mit einem

Gesicht , das vor . Willkommensfreundlichkcit leuchtete —

Dinge wie : „ das ist schön , daß ihr gekommen seid " , — und :

„ wie ist euch denn die Marktfahrt bekommen V — • Es hat
sich aber gehörig lange hingezogen , eh ihr euch entschlossen

habt zu kommen, " und knickte bei jeder derartigen Acnßerung
ein paarmal in verlegener und freundschaftlicher Weise in die

Knie , . - ( SM . lolgt . )



Zähne
wiH n, ohn e "PlifeU , usft teMm
Friedanskautschuk , Goldkronen ,
Brücken . Plomben . Umarbeitung
schlechtsitzender Gebisse . " Wg

Kcp ' araturen sofort . Zahnziehen in örtlicher Betäubung .
Billige Pieise , auch Teilzahlung . Telopii . Amt Nord . lOlSs .

D. i . lüserS ' Ä ssr tesenllialerstr . S9 " " TiS " :

P . Uder , "ngelufer' l .
Tahak - UroUliaiullnng und Tabaklabrik .

Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten .
Bis auf weiteres :

= = = iiiCKehliltszeit 8 — 1 1 und 3 —6 Uhr . = =
Fernsprecher : Amt Moritzplatz 3014 .

Spezialarzt
Dr . med . WoekentnB ,
Friedrichst . 125 ( Oranienh . T. l ,
f. Syphilis , Harn - u. Frauenleiden
Ehrlich - Hata - Kur ( DauertOfT . )
Blutuntersuch . Schnelle . sicher .
schmerzt , tlelwng ohne Berufs »
Störung . Teilzahlung . ill ) 90 -
Sprechstund . : 11— 1 u. 6— h' .

MMkl jeder Art
sowie ga » ie Nachlässe

kaust höchilzahlend Ur « ! « vh .
Neukölln , Steinmetzslr . 4. *

BezogsqflellMrzelGtinls
_ B» rlln - Wopd » ii _

Drogen . Farban

eDtkeDdorf?; "®"4"' -Inah. SchalxeDdorfit.
Fleisch -

norfil . j
u. Wnrstw .

WUkrrt-
. Str. 151. !;1

Kolonialwaren
8tr ©lit *«r
Str . 57 1

C* MSbalmagaatne

. IMschlermeister il

BozogsQDBlIen- WrzBlcfiDls
Berlin - Osten

0
Butter , Eier , Kloe n

. B. IId ( eMn . 8BlialeDl
_ Mehlbandlunp

ioli.Pietsdi Straß © 26 27n
B Photograph . Ateliers m

. . . . . . . . .
mg| ��jj | 2glTsh-0.Z«icUMadru«-iJstr�Sjk�AndreasBj

Warentiäuser _
ihorger WimkiugEn Fleamiis ]

Mllt-Stnlatt 11 ,Vony. -L©a. eih. 5 »y'p.

Morgen Land
Garten - , Wiesen - und Ackerland
wird verparzelliert . 1 Morgen
400, —. Auch im ganzen , ge-
eignet für Gärtner , da Treib -
Hans und Mistbeetanlagen ,
Landwirt Henosr , Nnffrn -
Heide a. Nordbahn , 187b *

Für OstprenBen
suche Bettstellen , Kleider¬
schränke , Bertikos . Sofas ,

Fcderbetteu .
Weinstook , Neukölln . Kncsebeck -
straBe 36, Telcs . - Anschluß 2126 .

Spezial - irzt
Dr . med . Hseche , |

Friedrichstr . 90
Bebandl von Syphilis , Haut - ,
Harn - , »fraucnleiden , svez.
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku«
rcn , schmerzlose, ' lürzeste Be «
bandlung ohne Berussstörung .
Bluluntersuchung . llllätz . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 8, Sonnt . 11 — 1.

Abcssinier , Sprihpumpcn , Er -
sasstesle . Köchltn , Alte Jakob -
straße 20. 1. «

Leihhaus Roritzplah 58a
bietet Niesenauswahl in Pelz -
sachcn , Skunks , Dlarder , Nerz ,
Alaskosüchsen , Pelerinen wo-
dernster Ausführung , 40 — 200
Mark . Angebot in Herren - Geh¬
pelzen , Wpgcn - , Ncisepelzc ». —
Groszc Auswahl in Nockauzügeu ,
Jaketlanziige », Paletots , 111-
swr », teils auf - Seide , prima
Verarbeitung . Ferner Damen -
lostjime , Ulster , Mäntel in ein¬
fachster bis elegantester Ans -
sühpupg . — Gxtraangebot in
Lömbard gewesener Uhren ,
Ninge , Brillanten , silberner
Taschen , Schmucksachen scbr
hillig . 183K *

Bornchrne . Herrenanzüge , Pa -
lelois und Ulster aus haltbar -
sie » Stesse », ebenso Hosen .
' Neu eingerichtet : Reparatur -
h » ö Rhinigiing� - Werkstal ! siir
e. rerrc »gardcrobc . Versandhaus
U' crinania , Unter den Lin -
de » »1.

� _ _
*

Pelzgarnilnren ! RsesenanS -
i ' ghl ! AllerbiUigstc Preise !* kimkslrageu , SrrtnkZmllfsen ,
Alaslafnchsc , stioffüchfe , Iltis -
TOTnitmeü , ÄaiwtgninHtuT ' cn ,
Nene Herreigardersbe ! Uhren -
verknus , Sckuiiiecksachcn , Silber -
iqschep , Wandbilder ! LeiHHans ,
Warschaue rstrahe 7. 16951 *

s Leihhaus Roseulhaier Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosen -
thalerslraße , verkauft neue Her -
rcngarderoben , Pelzstolas , Mus -
fen . Goldene, ' silberne Herren -
uhren , Damenuhren , Ketten ,
Schmucksachen , Brillanten , Sil
bertaschcn . Aus Uhren dreh
sährigen Garantieschein . Eigene
Werlstatt . �_ _ _ 18151°

Frettchen , gutsagende , zu
verkaufe ». Ernst , Mawiris ,
Lübben , >Lausih , Poststraße 5.

2965t *

TeppD�THomtO , Oramen -
üiaße 41, spotlbillsg , farbfchler -
hafte Teppiche , Gardinen .

! 259K *

Lieferwagen , Klappsport -
wagen, ' Holzräder , alle Nepara -
tnreu an Kinderwagen , Korb¬
macher Weidlich , Brunnen -
straße 96. 280K *

» cköhst > l- : '

Schlafzimmer , aparte reizende
Ausführungen , dunkelmahagoni ,
birnbanin , birken , eichen , große
Auswahl , billigste Preise . Alt -
bekanntes Möbelhaus Moritz
Hirschoiditz, ' ' nur '

Skalitzer -
straße 25.

_ _ _ 111(19*

Riesig ! ! ! günstige Gelegen¬
heitskäufe in gediegenen Speis «' - ,
Herren - , Schlafzimmern bei
enormer Auswahl und billig -
slen Preisen . Besichtigung
lohnt ! Möbelhaus Osten , iu,r
Andreässtr . 30. 16851 *

Musikinstrut iente

Pianinos , seltene Gelegen -
beiten , 250,00 aufwärts ,
Schtvcchtenpicmos , Biesepianos ,
Hagspielflügel . Krüger , Neue
5töiiigstr . 31 ( Alexanderplatz ) ,

234/15 *

Kaufgesuche
Möbeleinkaui ' . Kleider -

schränke . Bertikos , Plüschsosas ,
Tamneaus , Bettstellen, . Wasch -
toiletten, . 5tüche »einrrchwiw ,
ganze Wirtschaften und Nach -
lasse kauft Höchstzahlend Höser ,
Prinzenstraße 71. ( Moritzpl «»
10780

_ _ _ _ _ _ _
J *

Leinölfirnis . Standöl , Oel -
l«cke, Terpentin (Ersatz ) , Blei -
weiß , Leim , Schellack laust
Malerei Zöls , Nenenburger -
straße 16, Moritzplatz 5861 .

_ _ _ 204/13 *
Sektkorlen bis 25, Wein¬

korken 4, sowie alle andere
und neue , jeden Posten . Schall -
platten , Walzen , auch zer -
hrochene , kauft Matthäus . Alte
Lechzigerstraße 21. _ 1235t *

PlalinmiWuf , Gramni bis
7,80 ( ebenfalls Ankauf alter
JichRftebijie , Bestecken , Ringe ,
Schmucksachen , Ketten , Glüh -
strumpfasche zu gesetzlichen
Preisen . Metallkonlor John ,
gegründet 1903 , nur Alte Ja -
kobstraße 138 und Koltbuscr -
straße 1. Kottbusertor ) . Moritz -
platz 12858 . Firma genau be-
achten . *

Leinölsiruis , Terpenlmersatz ,
sänttliche Oellackc , Kopal , Harz ,
Vbwaffin , Zeresi », Bincnwachs ,
Schellack und ähnliches kaust
Wolter , Thaerstraße 6. 73/5

Schmucksachen , Brillanten ,
Perlen , Farbsteine , Ketten ,
Ringe , Zahngebisse , Platina
7,60 , . Uhren lauft Juwelier
FUß , Seydelstraße 32, Ecke
Spittelmarkt . 5141L *

Ptatinabstille ! Gramm bis
7,70 ! ZahngeNsse ! Schmuck -
fachen ! Ketten ! Ringe ! Mi -
litättressen ! Glühstrumpfasche !
Filmabfälle ! höchstzahlend ,
>ochmelzcrei , Metall - Einkauss -
hnreau , Weberstraße 31. Tele¬
phon Alexander 4243 . 261 *

Kinderwagen oder Klapp -
sporlwagcu , Kinderdrahtbet :
kauft ( Preisangabe ) Hen»rig .
Kopperfltr . 101. 2955t *

Vlatinabsälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten , Ringe ,
Sckimncksachen , Bestecke , Uhren ,
Tafclaussätze , Tressen , Film -
und Zclluloidabfälle , photogra¬
phische Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpfasche , alte Jahn -
gebisse , sowie sämtliche Abfälle ,
deren Rückstände und Gelrätze
usw. kauft Platin - und Silber -
schmelzerei Brob , Berlin , Kö-
penickerstriche 29. Telephon
Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .
Vertrcterbesuch . 171 *

Schallplatleu von 35 Pf , an ,
abgespielte , sowie zerbuochene ,
kauft und tauscht sedes Quan -
tum , Mnsikhaus , Große Frank -
furter Straße 101. _ _ 24251 *

Schnellauf - Spiralbohrcr ,
Stahl , Werkzeuge kauft Metall -
einkaus Herrmann , Kottbuser
Damm 66. 231K *

BB ' kAkM, ! , « -

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt ®. Swienty ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
Platz 9, Gartenhaus IV. *

Arbeltsmarkt

Stellenangebote

Steinschleifer sucht sofort In¬
stitut Rioser , Potsdamerstr . 119.

222/10

Arbeiterinnen für leicht zu
erlernende Maschinenarbeit per -
langt Reinharde , Schützenstraße
60 —62 . 29 IX *

Korbmacher auf 66cr verlangt
Bruder�Jossenerstt . 4. ! 205b

SerrensMseure , tüchtig , sofort
gesucht , Meldungen in unserer
Perfonalverwaltung im 3. Stock
. Kaufhaus des Westens , G. m.
d. H. , Berlin W. 50, Tauentzien -
straße 21/24 . _ _ _ 208K *

Wächter und Wächterinnen
sucht 2! achtwach - Gefellschast ,
Charlottenburg , � Mommsen -
straße 15 und Kaiserdamm 20.

_ +125 *
Farbigmacher oder Fardig -

mochertn verlangt Werkmeister ,
Brunnenstraße 194. 249/1 *

Zieherei - Arbeiter werden
eingestellt bei Bereinigten Jso -
latorenwerken , Berlin - Pankow ,
Wollankstraßc 32. _ _ +47 *

Fahrstuhlsührerinnen für
SeilstcucruAg soso « gesucht .
Meldungen im Maschinen -
Hause A. Jandorf n. Co. ,
Bellc - Alliance - Sttaße 1/2.

298K *

Anlegeriuneu und Bogen -
fängerinnen für Steindruck
stellen sofort ein Hollerbaum
u. Schmidt , N. , Reinicken¬
dorferstraße 98. +108

Mädchen für altes , mit und
ohne Kochen , sowie Köchinnen ,
Hausmädchen , Kindermädchen ,
Jungfern erhalten kostenlos
iede gewünschte Stellung im
Arbeitsnachweis der Stadt
Berlin , Abteilung für Heus -
personal , Cichhvrnstr . 1 ( nahe
Potsdamerplatz ) , Koppenstr . 1
( am Stralauerplatz ) , Belle -
Alliancc - Platz 5, Paulstr . 1
( am Kriminalgcricht ) , Gvr -
mannstraßc 13. 219/3 *

. Kassenkonteolle » sofort ge¬
sucht. Meldungen 12 — 1 oder
6— 7 Nhr . 81. Jandors u. Co. ,
Große Fraukfurterstraße 113.

_ _ __ _ _ _ _20851 *

Botenfrau , Tour Jahnstraße ,
sucht „Vorwörts " . AuSgabcstellc
Baerwaldsttoße 42. *

Zeitungsausträgerinneu wer -
den sofort eingestellt „ Vor -
märts " - Spedition , Markus -
straße 36. *

Knopfloch - Stepperin , Singer -
Wäschemaschine , Hohlsanmitep -
perin . Elektrischer Betrieb .
Setzkorn , Alt - Boxhagen 56.

+112 *

Botensraueu werden einge¬
stellt „ Vorwärts * , Charlotten¬
burg , Sesenhermerstr . 1. _

*

Zeitangsttägerin sofort der -
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstraße 1, Laden . *

Zeitungsausträgerin verlangt
„ Vorwärts " - Spcdittvn Schöne -
b�erg, Mcui +ngerstraße 9.

_ _ _

*

Betensrane « verlangt sofort
Ausgabestelle Greifenhagener -
straße 22. *

Zeitungsfrau verlangt „ Vor¬
wärts * - Spedition Neukölln ,
Siegfriedstraße 28/29 . •

Botenfrau , Tour Tegel und
Reinickendorf - West , stellt ein
Kienaft , Borsigwalde , Räusch¬
straße 10, „ Borwärts " - Spedi -
tiou .

_ _ _ _
Zeitungsfrau sofort Spedi¬

tion Jnnnanoalkirchfbraße 12. *

Zeitung « «usträgerin verlangt
Bernfee , Steglitz , Mommsvn -
str . 5«.

_ _ _ _ _
*

ZoitmHMisträGMitmen kön¬
nen sich melden . „ Vorwärts * -
AitsK >bcstelleLausttzerplcttzI4/15 .

Frau zum Zeitungsaustrageu
verlangt Klein , Grünau , Frie -
drichstraße 10.

_ _ _ _
*

ZMWMgsbotin verlangt „ Vor -
wärts " - Ausgab «stclle Berlin -
Nicdcrschöneweide , Brücken -
straße 10 rt l. , Unruh . *

Frauen zum Zeitungsaus¬
trageu sucht „ Vorwärts " » Aus -
gabcstelle Alt - Boxhagen 56,
Laden .

_ _ _ _ _ _
*

Botensrauln verlangt „ Vor -
wärts *- spedittou , Wattstr . 9,
Laden . Von 11— lh und 41t>
bis 7 Uhr . _

*

Zeitungsausträgerin sofort
einzustellen . Vorwärts spcdition
Moabit , Wilhelmshavenefltraße
48, von 11 — Iii und 414— 7
Uhr .

_ _ _ __ _ _ _ _ _
*

Botenfrau verlangt Heßbttg ,
Kaulsdorf , Ferdinands ! r. 17. _

*

Botenfrau stellt ein Werl -
matm , Fricdrichshagcn , Cöpe -
nickerstraße 18. _

*

Botenfrau stellt ein „ Bor -
wärts *- Spcdition Tempelhof ,
Ueckcrmann , Kaiser - Wilhelm -
straße 74, Ecke Werderstt . I *

Zlulger iHmifrjiolifr ,
zwei Zolu ein Ostpr eußen Bauten
»nsgesührt . wünscht sich einer
tüchtigen »oloitiio ( Maurers
anznichtiesten . 202b
( S. Freitag . Sabes i. Pom . ,

Tcmpelflr . 7.

Tischler ,
Kriepsarbi , Herren - u. Speiscz .

. tzliiheltnhrilt Holx ,
Frantjnttec AUec 41.

Packer
für GlaSslaschen suchen 74/14

Theodor Teirhgraeber ,
Slkliengesellschast ,

Camyhausenstraße 26.

ltWstö�elii ' iiigkztellgi' Iiew
und irlieiMn

sofort Alte Jakobstr . 9 *

SdWffswerft

Horiseewerke
Ernzen ( Ostfriesland )

sucht Htiincllg 277/4 *

Maschinenbauer ,
Schlaffer ,

Dreher ,
kupferfthwieöe .

«lhtzk Ssiihtliiilkhn
werden sofort eingestellt . 5311L *

Loeb & Co » , G . m . b . H. ,
Automobil - und Flugmotorenfabrik .

Berlin - Chnrlottcnburs ; . Fritscheftraste 37/28 .

Feuerwehrmann
verlangt Uf» - . 3002 *

Auer�esellschaft , Berlin o 17,
Zu melden tm Einslellungsburcau , Ehren bergftratze ,

? üvkttge 2681 - *

Klempner
auk Zchrearzdlechardeiten vrercksn ook. «inxesteUt .

Ldricli K lürsetz ,

5367L *

flllg ?eug8chl055er
und 55

ZlutogenzchlveiKer
stellen ein

kerxmana ? lu�euZbau , Neu - Kouigfir . 73.

Tüclltzg Werkzeugmacher
für ioucvniJc Arbeit gesucht .

Carl ündström Aktiengesellschaft ,
Berlin C 17, Große Frankfurter Str . 127. 536SL *

la » ld «lchZ - Siy ! !
G. H. Speck , Lützowstr . 2.

Elsenstr . 90 —94

MW HilfflsMra
stellt sofort cm 53102 *

Loeb & Co . G . m . b . H» ,
Autouiovil - und Fluginoiorensabrik .

DrrIIn - II « brn » « t - h « nhnn » > « n . GoechoWaaste

KutogenschweiKer
für schwere Vieche werden oerlangt .

>Volf Detter & Jacobi ,
Adlershof bei Berlin .

SAssser. Meiignillllier
im lelfloiier

3002 ,werden eingestelll
Meldungen Etnslellungsbureau Ehrenbcrgltraße .

llerlln D. 17 .

klecksiiillei ' ,
Werkzeugmaeherottd
Arbeiterinnen « ber . « jab «

verlangt sofort 1702 *

Munitionsfabrik F. Gaebert ,
Berlin - Lankwist , Charlotteustr . 31

7sKrstuKlmont surv
erhalten sofort �nstsllnox .

dlslckunxen von ' 1,9 —11 und 4 —7 Uhr im Technischen
Bureau 176L

Voßstraße 8

A. Wertheim G. m . b . H .

Tischler
Schlosser
Elektriker

per sofort gesucht .

« allonhüllen - Gesellschaft ,
Tempelhof , 73/20 *

Friedrich - Wilhelm - Strasje » S —S4 .

- -

- - - - - - - - -

-

- - - - - -

-

- - - - - - - - - -- -

Kontoristin i
sucht 5359L * <

Vorwärts - Buchdruckerei !
> Berlin SW , Lindenstraße 3, 4. Hof 3 Treppen , j

Tüchtige

Arbeiterinnen
3002 *werden eingestellt .

Meldungen Einstellungsbureau Ehrenbergstraße .

�uerxesellscbaft , Berlin o 17 .

Wir suchen größere Auzahl

SlWsskl
füt MslSlIMlMM » .

serner 5354L *

MlzWMel .
KlMWÜlMt

und . - »

ÜllWIirMM .
Motira - IlestUalt .

Berliu - Rcinickendorf .

Tiegeldrucker
selbständiger , flotter Einrichter .
per sofort oder später verlangt

h . Zl . Barschall ,
• Alte Jakobstr . 11) 12.

yahrpersonal ,
flaschenspiiler .
«rüstige , des FabrenS kundige

Leute sowie Flascheuspülcr
werden eingestelll . Mcldunacn
im Kontor der Schutthcis » '
Brauerei A. . ( S. , Lichterfelder
Straße 11 —17 . 73/6 *

donge Uädeliell
für leichte Buchbwderarbeiten
gesucht . 204h *

Haaae , Ncift Königstr . 34

Schloffer , Schmiede ,
Stellmacher , Tischler

werden sofort eingestellt .
Große Berliner Straßenbahn .

taupiwerkstatt
N 20, Ufevftr . 9

chönhauser Allee 123
Ackerftr . 3/4 t
Markuss » . 7
Brandenburgstr . 76/77
Kreuzbergflr . 16/20
Osener Stt . 1
Reiuickendors , Pauk . Allee 62/63
Niederichöuh . Laü - Wllh . - St . " /, ,'

oh eitschöilhaus . ,Degnerslr . 22/27
] u, Senflasteier Str . 80

Lichtenberg . Siegfriedstr . 30/35
Treptow , Elsenstr . 111/114
Neukölln . Köllnische Allee 1/10
Britz . Gradestr . 4/17
Tempelhos , Kais . - Augnsta - Str . 40
Schöneberg , Belziger Str . 14/16
Lichterselde , Hindenburgd . 67/70
Wilmersdorf , Westfäl . Str 73/75
Charlottenburg , Spand . Str . 22
Charlottenburg , Wiebestr . 30
Tegel , Schloßftr , 10/11 . [ 52562

Arbeiterinnen
über 16 Jahre an Maschinen
u. zur Zünderkonttolle verlangt 1702

Munitionsfabrik F. Gaebert ,
Berlin C. 54 , Mophlenatr . ÄÄ LLa .

Maschinen- Strickerinnen
anf leichte Tfaschioenatrlcker elen .

Zu melden bei 5376L

Hasenfuß , Vetcrancnatr . 11 , 1. Hof hochpaxt .

Arbeiterinnen
kräftige , z. Kohlenpress ,

Löterinnen
für Zinkhülaen , 73/1 *

Löterinnen
für Batterien , sucht

�Fabrik ZcilCP
Rungestraße 20 .

iseieiuHiieii
aus eleflr . Maschine sucht

C. Pose ,
Fabrik f. Militär - Ausrüstungen ,

SO 33, Schlesische Str . SO.

Gelerntes und ungelerntes
weibliches Personal

siir dauernde Arbeit
sucht in allen Abteilungen

Zigarettenfabrik Qarbäty ,
Berlin » Pankow , Berliner Str . 123 - 125 .

Meldungen im BetriebS - Bureau , Ewgaug Hadlichsttaße , wochentags von 8— 5 Uhr .
Sonntags von 10 —12 Uhr . 1292 *

Berbindungen : Sttaßenbahn Nr. 45, 47, 49, 51, 57, SiemenS - Bahn , Linie
Treptow — Buchholz , Auto - OmnibuS Nr. 4.

Zlorort - Berkehr : Stetttner Bahnhos —Bernau , Stettwer Bahnhof —Oranienburg .
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